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für Reklame u. Jnſerate Karl Treff, fämtl. in Halberſtadt.den lokalen Teil Wilhelm Kindermann,

Die geſtern ſchon mitgeteilte Enthüllung eines holländiſchen Blat
zes, das den angeblichen Teft eines franzöſiſch belgiſchen
Militärabkommens ſowie die zwiſchen den Generalſtäben
Frankreichs und Belgiens ſcheinbar gemeinſam ausgearbeiteten
ſtrategiſchen Pläne veröffentlichte, haben naturgemäß in den betei
ligten Ländern ungeheures Aufſehen erregt. Jn Frankreich und
Belgien ebenſo wie in den als Objekt einer eventuellen zukünftigen
militäriſchen Operation dienenden Ländern Holland und Deutſch
land.

Am meiſten iſt bei uns natürlich die Hugenberg Preſſe aus dem
Häuschen, für die jene Enthüllung ohne weiteres ein Beweis dafür
iſt, daß die ganze Locarnopolitik ein einziger ungeheurer Schwin
del ſei. Die deutſchnationale Partei und deren nationaliſtiſche Hilfs
kruppe wird ſich natürlich den fetten Happen nicht entgehen laſſen,

am ihn parteipolitiſch gehörig auszuwalzen.
Anzunehmen iſt, daß das von dem holländiſchen Blatte veröffent

ächte Dokument exiſtiert. Zweifelhaft aber iſt es, ob es für
die Politik Frankreichs und Belgiens bindenden
Wert hat. Höchſtwahrſcheinlich handelt es ſich bei dieſem aus dem
Jahre 1920 ſtammenden Dokument um eine auf eigene Fauſt ge
leiſtete Kollektivarbeit franzöſiſcher und belgiſcher Militärs, die noch
ünter dem Eindrucke einer ſtarken Kriegspſychoſe dieſe Pläne auf
geſtellt haben. Nicht anzunehmen iſt, daß dieſe franzöoſiſch-
belgiſchen Abmachungen neben dem Locarnovertrag
heute noch ihre Gültigkeit haben.

Von dem franzöſiſchen Außenminiſterium wird die Echt
heit des veröffentlichten Textes ohne weiteres in Abrede geſtellt
Das franzöſiſche Außenminiſterium weiſt in ſeinem Dementi auf
den defenſiven Charakter eines anderen im Jahre 1920 geſchloſſenen
Vertrages und auf die Tatſache ſeiner Eintragung und Veröffent
lichung im Völkerbundsſekretariat hin.

Von amtlicher bel giſcher Seite wird die Veröffentlichung
als grobe Fälſchung hingeſtellt und auf die Erklärungen hingewie
ſen, die Vandervelde als Außenminiſter 1927 in der Kammer abge
geben und Jaſpar als Miniſterpräſident Anfang 1928 der gemiſch
ten Militärkommiſſion überreicht hat. Dieſe Erklärungen bezogen
ſich auf den franzöſiſch-belgiſchen Militärvertrag,
der ſeiner Zeit in vollem Wortlaut veröffentlicht und beim Völ
kerbund eingetragen worden iſt. Geheimgehalten wurden
lediglich die Ausführungsbeſtimmungen, die von den Generalſtäben
der beiden Länder ausgearbeitet wurden.

Den Dementis der belgiſchen und franzöſiſchen Regierung ſchließt
ſich auch das engliſche Auswärtige Amt an und läßt amtlich er
klären, daß über den berichteten Vertrag nichts bekannt ſei.

Roch bevor dieſe Dementis ergangen waren, bezeichnete ſchon
geſtern die nationaliſtiſche Preſſe Deutſchlands dieſe als „zu erwar
tende Ausrede“. Das paßt natürlich zu dem Syſtem dieſer Preſſe
die ſich ſolche Göttergabe nicht durch Gegenerklärungen beeinträch
tigen laſſen möchte.

Zweifellos werden die nächſten Tage in allen Parlamenten der
beteiligten Länder eine Klärung finden. Jn der belgiſchen
Kammer ſind für heute von flämiſcher Seite ſchon zwei Jnterpel
lationen angekündigt. Das Gleiche wird in der franzöſiſchen Kam
mer und im engliſchen Unterhaus geſchehen. Man muß verlangen,
daß die verantwortlichen Miniſter vor ihren Parlamenten in ein
deutiger und einwandfreier Weiſe zu den Mitteilungen des hollän
diſchen Blattes Stellung nehmen
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Was uns mißtrauiſch macht, iſt nicht allein die präziſe Formu
lierung des Vertragstextes, ſondern vor allem der Umſtand, daß an
dem Vorhandenſein eines Geheimabkommens kein Zweifel beſtehen
kann. Am 7. September 1920 iſt eine belgiſch- franzöſiſche Militär
konvention abgeſchloſſen worden. Sie wurde bald darauf ratifiziert,
aber bekannt geworden iſt nur der bei der Ratifikation veröffent
lichte Notenwechſel, in dem es u. a. hieß, der Zweck der Abmachung
beſtehe darin, die ſich aus der Völkerbundsſatzung ergebenden Ga
rantien des Friedens und der Sicherheit zu verſtaärken.

Damals waren die lebhafteſten Bedenken gegen dieſe Konven
tion am Platze und zwar aus rein ſachlichen Gründen, weil der
artige Sonderverabredungen militäriſcher Natur mit dem Geiſt des
Völkerbundspaktes kaum in Einklang zu bringen ſind. Aus for
malen Gründen, weil es ſich hier um eine Wiederbelebung
des Syſtems der Geheimverträge handelte. Zwar hatte
kurz zuvor einer der Vorkämpfer der Völkerbundsidee, der Eng
länder Lord Robert Cecil, verſichert, daß Verteidigungsverträge
nach Anſicht der Urheber des Völkerbundes ſehr wohl ſtatthaft ſeien
Tatſächlich verbietet der Artikel 18 des Völkerbundsſtatuts nicht
ausdrücklich den Abſchluß geheimer Abkommen, ſondern ſpricht
ihnen nur die Rechtsverbindlichkeit ab. Geheime militäriſche Ver
einbarungen, die ſich übrigens in der Folgezeit mehrten ſcheinen
aber dem, der vom Völkerbund etwas Neues erwartet hatte un
er träglich Da Deutſchland zu jener Zeit der Genfer Organ
ſation noch nicht angehörte, konnte er bei ihr keinen Einſpruch er
heben, und nachdem dann im Jahre 1925 der LocarnoVertrag ab
geſchloſſen war, durfte es ſich der Hoffnung hingeben, daß jene
Unter ganz anderen Verhältniſſen getroffene Abrede auch von ihren
Urhebern nur noch als ein Stück Papier angeſehen werde.

Nun haben aber immer die Echtheit des Dokuments voraus
geſetzt die belgiſchen und franzöſiſchen Generalſtäbe im Jahre

Rätſel um den franzöſiſch- belgiſchen Militär Geheimvertrag.
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1927 eine ins einzelne gehende Auslegung des Vertrages von 1920
vereinbart und außerdem wird in dieſer Auslegung noch auf ein
engliſchebelgiſches Abkommen vom 7. Juli 1927
angeſpielt. Wir laſſen Wortlaut und Jnhalt dieſer Jnterpretation
zunächſt beiſeite beſteht ſie, ſo bedeutet ſie einen ſchweren
Vorſtoß gegen den Sinn des Locarno-Paktes. Jn
ihm haben Deutſchland, Frankreich und Belgien gegenſeitig ihre
Grenzen am Rhein unter der Garantie Englands und Italiens an
erkannt und irgendwelche gegenſeitigen Angriffshandlungen abge
ſchworen. Wenn nun Frankreich und Belgien einen Sondervertrag
eingehen, ſo mag man hundertmal verſichern, daß es ſich hier nur
um eine Verſtändigung für den Fall eines deutſchen Angriffs han
dele niemand wird in Abrede ſtellen können, daß durch ein ſol
ches Vorgehen der Wert von Locarno außerordent
lich verringert wird.

Noch ſchlimmer aber wäre es, wenn tatſächlich die Garantie
macht England mit einem der Locarno-Staaten Belgien
einſeitig eine Militärkonvention eingegangen wäre, denn damit
würde ſie aus der ihr zugewieſenen Rolle des objektiven und neu
ralen Richters über etwaige Verletzungen der Beſtimmungen des
Weſtpaktes von Locarno herausgetreten ſein. Die ſchwerſte Kriſis
des Syſtems der europäiſchen Kriegsverhütungspolitik wäre herauf-
beſchworen.

Wir haben alſo allen eine ſchnelle und gründ-
liche Klärung zu fordern.

Die belgiſchen Sozialiſten fordern Klarheit
Der Brüſſeler Korreſpondent des „Soz. Preſſedienſt“ bemerkt in

Ergänzung der amtlichen Darſtellung, daß die Veröffentlichung des
Utrechter Blattes auch in ſozialiſtiſchen Kreiſen Brüſſels, wo man
der heutigen Regierung und namentlich dem Kriegsminiſter
de Brocqueville ſchon allerlei zutraut, ganz allgemein als eine Fä l
ſch ung gewertet wird. Das angebliche Abkommen der beiden Ge
neralſtäbe ſpricht u. a. auch von einem angeblichen belgiſch-
engliſchen Militärabkommen, das am 7. Juli 1927 ab
geſchloſſen worden ſein ſoll. Von einem ſolchen Abkommen iſt in
Belgien bisher noch nie etwas bekannt geworden. Da zu dem an
gegebenen Zeitpunkt die belgiſchen Sozialiſten in der
Regierung ſaßen, müßte wenigſtens der eine oder der andereMiniſter etwas davon wiſſen, daß England ſich Belgien gegen
über verpflichtet habe, mit ſeinen Truppen durch holländiſches Ge
viet nach Deutſchland einzumarſchieren. Aber ſelbſt wenn man die
Möglichkeit einer militäriſchen franzöſiſchen Hilfe für Belgien gegen
Holland zugeſtehen wollte, ſo iſt es doch gewiß viel weniger wahr
ſcheinlich, daß ſich Belgien Frankreich gegenüber verpflichtet haben
ſoll, an einem Krieg gegen Italien aktiv teilzunehmen, und das 18
Monate nach der Unterzeichnung des Vertrages von Locarno, in
dem auch Jtalien die belgiſche Grenze gegen einen deutſchen Angriff
garantiert. Das will aber nicht beſagen, daß man in belgiſchen ſo
zialiſtiſchen und pazifiſtiſchen Kreiſen in jeder Beziehung beruhigt
wäre
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Von nichtamtlicher, aber ſehr gut Unterichteter Seite
wurde dem Korreſpondenten des „Soz Preſſedienſt“ fol
gendes mitgeteilt: Ganz gewiß iſt der angebliche Geheimvertrag
im Unterſchied von dem engliſchen Abkommen der Generalſtäve
eine Fälſchung. Was das letztere betrifft, ſo iſt ſoviel ſicher, daß
die ſozialiſtiſchen Miniſter die 1927 in der Regierung ſaßen, kei-
nerkei Kenntnis von ihm hatten. Denkbar wäre allerdings, daß
das Abkommen der Generalſtäbe entweder nach Ausſcheiden der
Sozialiſten aus der Regierung, das im November 1927 erfolgte,
abgeſchloſſen wurde, oder gar, daß das Abkommen ihnen
gegenüber geheim gehalten wurde. Es beſteht in der
Tat gar keine Gewähr dafür, daß die Pläne der Generalſtäbe allen
Miniſtern mitgeteilt werden, insbeſondere wenn man es mit einem
Kriegsminiſter wie de Brocqueville zu tun hat. Außerdem iſt den
Generalſtäben, wenn ſie erſt einmal anfangen, ſtrategiſche Pläne
auszuarbeiten, zuzumuten, daß ſie auch die unwahrſcheinlichſten
und ſelbſt die tollſten Hypotheſen berückſichtigen. Aber ſolche ſtra
tegiſchen Pläne können auf keinen Fall die Regierung auf irgend
weſche Weiſe binden. Sie bleibt in ihren Entſchlüſſen vollſtändig
frei. Das iſt der wichtigſte Grundſatz des belgiſch franzöſiſchen
Militärvertrages von 1920, ohne deſſen ausdrückliche Feſtlegung
die belgiſchen Sozialiſten ihm niemals zugeſtimmt hätten. Dieſe
ſtrategiſchen Pläne der Generalſtäbe ſind alſo im Grunde nichts
anderes als militäriſche Spielereien, wenn ſie auch
recht gefährliche Spielereien ſind, denen ein Ende gemacht werden
muß.

Anfrage der holländiſchen Regierung.
Amſterdam, 26. Februar. (Eig. Funkm.). Die holländiſche Re

gierung hat nach einer hier vorliegenden halbamtlichen Nachricht
ihre Vertreter in Paris und Brüſſel beauftragt, offiziell anzu
fragen, ob der von dem Utrechter Tageblatt veröffentlichte Text der
belgiſchefranzöſiſchen Militärkonvention authentiſch iſt und die von
dem erwähnten Blatt wiedergegebenen Auszüge aus dem Jnterpre
tationsbeſtimmungen zur veröffentlichten Konvention richtig ſind.

In maßgebenden politiſchen Kreiſen der Niederlande herrſcht die
Auffaſſung vor, daß die Veröffentlichung im Utrechter Tageblatt
zuf die holländiſche Regierung zurückzuführen iſt.

Um Trotzki.
Sein Einreiſegeſuch nach Deutſchland bei der KPD. noch nicht

bekannk.

Das Zentralorgan der kommuniſtiſchen Partei ſtrotzt heute wie
derum von Angriffen gegen die Sozialdemokratie. Es hat ſeinen
Leſern bis heute jedoch noch nicht mitgeteilt, daß der Organiſator der
„ruſſiſchen roten Armee“ die deutſche Regierung offiziell um Einreiſe
nach Deutſchland erſucht hat.

Das Reichskabinett wird ſich vorausſichtlich erſt im Laufe
der nächſten Woche mit dem Antrag Trotzkis befaſſen.

Ausſprache im preußiſchen Landtage.
Im Preußiſchen Landtage führte die zweite Leſung des Etats des

Wohlfahrtsminiſteriums beim Abſchnitt Volksgeſundheit am
Montag zu einer ausgedehnten Debatte.

Es iſt eine Binſenwahrheit, daß die Volksgeſundheit das wert
vollſte Gut eines Volkes iſt. Aber es iſt ebenſo richtig, daß der ge
ſundheitliche Zuſtand eines Volkes ganz allgemein der beſte Grad-

meſſer für die wirtſchaftliche Lage eines Landes iſt,
ind in dieſer Hinſicht entrollte die Debatte ein recht trübes Bild.
Schon der erſte Redner des Hauſes,

Abg. Dr. Chajes (Soz.)
wies darauf hin, daß die im Wohlfahrtsetat für die Volks
geſundheit eingeſezten Mittel von 11,7 Millionen völlig unzu-
re ichen d ſind. Gibt es doch in Deutſchland noch immer rund
300 000 offene Tuberkulöſe, deren Krankheit ſich alſo im anſteckenden
Stadium befindet. Wenn von 64000 mit dieſer Krankheit behafteten
Perſonen allein 10 000 keine eigene Lagerſtätte haben, ſo beweiſen
dieſe Ziffern am beſten, wie vieles auf dieſem Gebiet von ſtaaks
wegen noch zu tun iſt. Die Hebung der ſchlechten wirtſchaftlichen
Lage eines großen Teils der Aerzte, die Entlaſtung der Sozial
beamten, die an Zahl noch völlig unzulänglich iſt, und die Beſeiti
gung überlanger Arbeitszeit des Krankenpflegeperſonals ſind Auf
gaben, an deren Löſung das Wohlfahrtsminiſterium herangehen
muß, wenn nicht die beſtgemeinten Maßnahmen nur Palliativmittel
ſein ſollen. Ein ganz offenkundiger Skandal iſt auch der Wucher
mit Arzneimitteln, beſonders mit dem Diphterieſerum, deſſen Preiſe
bis zuletzt durch einen Ring intereſſierter Fabrikanten künſtlich hoch
gehalten wird. Hier hat leider das Wohlfahrtsminiſterium jede
Jnitiative vermiſſen laſſen. Ebenſo notwendig war auch die Mah-
nung des Redners, den Schutz der Schwangeren und Wöchnerinnen
weiter auszubauen.

Aus dem Bericht, den
Wohlfahrtsminiſter Dr. Hierkſiefer

über den allgemeinen Geſundheitszuſtand gab, geht zwar hervor,
daß im letzten Jahre gefährliche Krankheiten wie Ausſatz, Cholera
und Peſt nicht mehr aufgetreten, Pocken, Typhus Tuberkuloſe zu
rückgegangen ſind. Aber auch die ebenfalls zurückgegangene Säug
lingsſterblichkeit kann nicht den Schluß zulaſſen, den der Miniſter
zog, daß der Geſundheitszuſtand des Volkes ſich ganz allgemein ge
beſſert hat, denn die Sterblichkeit iſt ſeit 1927 wieder
geſtiegen, und die Geburtenzahl iſt im letzten Jahre nicht uner
heblich geſunken. Haben doch die Städte Berlin, Frankfurt am
Main und Aachen ſeit 1927 bereits einen Geburtenunterſchuß gehabt
Das ſind recht bedenkliche Zeichen. Man braucht nicht ſo weit zu
gehen, wie der Miniſter, der darin den Anfang vom Ende eines
Volkes ſieht, ſondern es iſt wohl richtiger, hier eine Wiederſpiegelung
der großen wirtſchaftlichen Notlage des Volkes zu ſehen. Dasſelbe
gilt auch für die noch immer ſehr hohe Zahl der Erkrankungen an
Kindbettfieber mit anſchließenden Todesfällen nach Fehlgeburten.
Ganz überflüſſigerweiſe glaubte der Miniſter damit diejenigen ver
warnen zu müſſen, die die Abtreibung der Leibesfrucht befürworten.
Er überſieht hierbei die ſozialen Urſachen dieſer betrüblichen Er
ſcheinung, ebenſo wie der nachfolgende Debatteredner des Zentrums,
Dr. Weſter, nach deſſen Auffaſſung die Bevölkerungspolitik in
erſter Linie eine wirtſchaftliche Angelegenheit iſt.

Jn der Ausſprache kamen noch Vertreter der Deukſchnatio
nalen, der Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei zum
Wort. Der Kommuniſt Gehrmann kritiſierte weniger den Wohl
fahrtsetat, ſondern ſchimpfte dafür umſo länger auf die böſen Sozial
demokraten, die nach ſeiner Auffaſſung nur willige Lakaien der
Bourgeoiſie ſind. Es lohnt nicht, darauf einzugehen. Die Debatte
wird am Dienstag, den 26. Februar, fortgeſetzt.
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Die Sozialdemokratie iſt ſtark genug, auch ihre Kaſſenverhält
niſſe öffentlich bekanntzugeben. Sie kann das um ſo eher, als ihre
Einnahmen faſt ausſchließlich aus den Beiträgen ihrer Mitglieder
ſtammen Die Einnahmen der Bezirksorganiſationen betru
gen im Jahre 1928 insgeſamt

10 353 387 Mark.

Davon entfielen auf laufende Beiträge der Parteigenoſſen nicht we
niger als 6853 833 Mark und auf beſondere Sammlungen
838 391 Mark. An den Parteivorſtand abgeführt wurden in glei
chem Zeitraum an Pflichtbeiträgen 1570 779 Mark.

Das ſind Ziffern, die vor aller Welt Zeugnis ablegen von der
Amfaſſenden Arbeit der Partei, aber auch von der Opfertreue jedes
ihrer Mitglieder, die vor allem den hämiſchen Neidern und lärmen-
den Moskowitern zeigen können, daß ihre Liebesmühe umſonſt iſt.

Wie ſtark die Partei in den einzelnen Landesteilen
verwurzelt iſt, das mögen einige Angaben aus den Bezirken er
ſtellen: Die ſtärkſte Mitgliederzahl weiſt der Bezirk Hamburg
auf mit insgeſammt 70 676 (davon 53 843 Männer und 16 833
Frauen). Jhm folgt Berlin mit 55367 (42 019 und 13 348).
Schleswig Holſtein mit 51 755, ferner Magdeburg mit
50 490, Dresden mit 50 467, Franken mit 49 963, Hannover mit
41 657, Thüringen mit 39 904, Leipzig mit 39 319, Brandenburg
mit 36 164, weſtliches Weſtfalen mit 34 920, die übrigen 22 Bezirke
bleiben unter je 30 000. Die Zunahme der Zahl der organiſierten
u ſeit dem letzten Parteitag verteilt ſich auf alle Be

zirke eDas Leben in den Bezirks- und Ortsverbänden der Partei iſt
e

Die Pariſer Konferenz
Paris, 25. Febr. (Eig. Drahtb.) Die Sachverſtändigen

konferenz ſcheint nunmehr das richtige Geleiſe für ihre Arbei-
ken gefunden zu haben. Man hat ſeit Montag den Eindruck, daß
es der Fünferkommiſſion gelungen iſt, das Konferenzſchiff end
gültig flott zu machen.

Die Delegierten hielten am Montag nach zweitägiger Ruhe
pauſe eine Vollſitzung ab, um den Bericht des Fünferaus-
ſchuſſes entgegenzunehmen. Die von ihm vorgeſchlagene Zw e i
teilung der deutſchen Jahreszahlungen in einen geſchützten und
einen ungeſchützten Teil fand im Prinzip einheitliche Zuſtimmung,
ohne daß man allerdings bereits über alle Details der Ausführung
einig war Dabei handelt es ſich einſtweilen noch nicht um die
Frage, wie hoch der geſchützte und der ungeſchützte Teil ſein ſollen.
Es ſtellt ſich vielmehr zunächſt ganz allgemein die Frage der

gegenwärtigen Zahlungs
ſyſtem s Die Höhe des ungeſchützten Teils muß natürlich im
Rahmen der Deviſenmenge liegen, die von der deutſchen Wirtſchaft
ohne Schaden aufgebracht verden kann Be' dem engeſchüzten
Teil iſt von beſonderer Wichtigkeit die Frage der Kompetenz des
in Ausſicht genommenen Aufſichtsrates, der als eine Art Aviſary
Board gedacht iſt, wie er in England bei der Sanierung von indu
ſtriellen Unternehmen beſtellt zu werden pflegt. Die Deutſchen
traten für eine möglichſt weite Machtvollkommenheit dieſer Kom
miſſion ein und wieſen darauf hin, daß auch in den alliierten
Schuldenabkommen mit Amerika bereits die automatiſche Aus
ſetzung der Zahlungen auf die Dauer von zwei Jahren wegen
Transferſchwierigkeiten vorgeſehen iſt.
die hier angeſchnittene Frage noch eingehend zu prüfen haben

Es wurde weiter die Einſetzung einer Unterkommiſſion für die
Sachlieferungen veſchloſſen. Jhr werden unter dem Vorſitz des
Amerikaners Perkins Mitglieder aller Delegationen, von den
Deutſchen Vögler, angehören. Endlich wird die Konferenz ſich an
die Frage der Kommerzialiſierung der deutſchen Schuld, deren
Möglichkeit ja für den ungeſchützten Teil beſteht, heranwagen und
zwar zunächſt in der Form eines unverbindlichen Meinungsaus-
tauſches, da hierzu erſt Sondierungen, namentlich bei den Ver
tretern der amerikaniſchen Großfinanz, vorgenommen werden
müſſen. Eine Vollſitzung ſoll deshalb in den nächſten
zwei Tagen nicht ſtattfinden. Die Delegierten haben wieder
genug Arbeit. Die nächſte Vollſitzung wird vom Präſidenken ein
berufen werden.

Spionage-Prozeß.
Leipzig, 25. Febr. (Eig. Drahtb.) Am Montag begann vor

dem 4. Strafſenat des Reichsgerichts ein großer Spionage
Prozeß gegen den 30jährigen Ingenieur Herbert Bertling
aus Berlin-Wilmersdorf. Der Angektagte wird beſchuldigt in den
Jahren 1925 und 27 verſucht zu haben, Nachrichten und Gegen
ſtände die geheim zu halten waren. einer fremden Macht zu über
mitteln. Zahlreiche Offiziere aus dem Reichswehrminiſterium ſind
als Zeugen geladen Als Sachverſtändiger iſt Major Hartmann
pom Reichswehrminiſterium erſchienen. Da es ſich um geheim zu
haltende Gegenſtände des Flugzeugweſens handelt,
beantragte der Reichsanwalt zu Beginn der Verhandlung für die
ganze Dauer Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Das Ge
richt gab dem Antrag ſtatt. Der Prozeß wird mehrere Tage
dauern.

Der Bürgerblock in England.
London, 25. Februar. (Eig. Drahtb.). Die Beſprechungen, die

ſeit langem zwiſchen den lokalen konſervativen und liberalen Wahl
Ieeisorganiſationen ſtattfanden, haben zunächſt in Schottland die
erſten Reſultate gebracht. Wie aus Glasgow gemeldet wird, haben
die ſchottiſchen Wahlkreiskomitees der Liberalen und Konſervativen
von Kirkcoldy und Montroſe den Beſchluß gefaßt, ſich auf je einen
bürgerlichen Kandidaten zu einigen. Im erſteren Wahlkreis wird
der liberale, im letzteren der konſervative Kandidat zurücktreten. Es
kann kein Zweifel darüber herrſchen, daß dies den Beginn der Bil
dung einer bürgerlichen Einheitsfront darſtellt, die
binnen kurzem auf England und Wales übergreifen wird.

Der Bürgerkrieg in China.
Tſingkau in den Händen der Aufſtändiſchen.

Peking, 26. Februar. (Telunior). Nach den letzten Berichten
aus Schantung haben die Truppen Tſchangtſungtſchangs Tſingtau
beſetzt und die dort befindlichen Reſte der Nankingtruppen in Stärke

von 8000 Mann entwaffnet. Die Truppen erbeuteten zahlreiche
Maſchinengewehre und Munition. Auf der Feſtung wurde die alte
fünffarbige Flagge gehißt. Zwei chineſiſche Kanonenboote ſind zu
Tſchangtſungtſchang übergegangen.

Geſtern begann Tſchangtſüngtſchang aufs neue das Bombarde
ment auf Tſchifu. Zwei chineſiſche Vororte der Stadt wurden durch
das Artilleriefeuer völlig vernichtet.

e

Der Fünferausſchuß wird

Der Weg der Partei.
außerordentlich rege. Verteilt ſich doch die Arbeitsleiſtung auf eine
Fülle von Sondergebieten, wird doch neben der rein politiſchen Ar
beit, die ſchon für ſich ein immer waches Intereſſe der Genoſſen
erfordert, auch auf dem Gebiete der Arbeiterwo hlfahrt,

des Bildungsweſens, der Kulturarbeit ein erſtaunliches Maß von
Betätigungswillen an den Tag gelegt. Gibt doch das nähere Inter
eſſe der Kommunapolitik, die Wirkungsmöglichkeit in den
Gemeindeparlamenten, Bürgerdeputationen, Kreistagen, Provinzial

dringung des Volkskörpers.
Die Tätigkeitsberichte

der Reichstagsfraktion und der einzelnen Landtags
fraktionen, die in dem Jahrbuch mit enthalten ſind, geben
dazu einen umfaſſenden Ueberblick über die große Zahl der Fragen,
die im Reich. und Staat zu bewältigen ſind und die jedem einzelnen
Sozialdemokraten immer neue Aufgaben ſtellen. Daß die Partei
als Wortführerin der ſchaffenden Arbeit dieſe Probleme mit
Gründlichkeit und Eifer zu meiſtern ſucht, iſt eine Selbſtverſtänd-
lichkeit. Jhre Vertreter können das um ſo veſſer, je geſchloſſener
die Reihen derer ſind, die ihnen das Mandat gaben. Sie werden
auch, ohne auf das Geſchrei der Gegner zu achten, im Sinne der
großen Leitgedanken unſerer Bewegung für die Geltung des arbei
tenden Volkes wirken, geſtützt auf die erhebende Tatſache, daß die
Sozialdemokratie nach wie vor einen Felſen in der ſchwankenden
Politik bildet, gegründet auf die breiten Maſſen des Volkes und
getragen von ihrem Vertrauen. So kann die Partei an ihrem
nächſten Kongreß mit Stolz auf die abgelaufene Arbeitszeit zurück
blicken und gleichzeitig mit Zuverſicht in die Zukunft ſchreiten.
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er „Salpeterkrieg“ beendet.
Karte des Tacna-Arica-Gebieks.

e
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Ausſchnitt aus dem ſtrikkigen Gebiek,

Links: Präſident Leguig von Peru.
Rechts Präſident Jbanez von Chile.

Seit 1883 ſchwebt ein Konflikt zwiſchen den ſüdamerikaniſchen
Republiken Peru und Chile um das ſalpeterreiche Gebiet von
Tacna und Arica. Der Streit iſt jetzt beigelegt. Tacna kommt zu
Peru, Arica zu Chile.

Die GroenerDenkſchrift vor dem Reichstage.
Der Reichskanzler dürfte im Verlauf der heutigen Reichs

tagsdebatte zur Interpellation der Groener-Denkſchrift ebenfalls
das Wort nehmen. Außerdem wird der Reichswehrminiſter
iprechen. Die ſozialdemokratiſche Partei ſchickt den Abgeordneten

Stampfer vor.
Die Hilfe für die Landwirtſchaft

Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorſitz des Reichskanz
lers befaßte ſich das Reichskabinett am Montag in erſter Ausſprache
mit den Vorſchlägen des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft zur Behebung der Notſtände der deutſchen Landwirtſchaft.
Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt. Die Beratungen werden fort
geſetzt.

Die Fraktion der Volkspartei des preußiſchen Landtags befaßte
ſich am Montag ebenſo wie die Reichstagsfraktion dieſer Partei mit
der e ar n Lage. Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt
worden.

Auskauſch der Ratifikaklionsurkunden des deulſch- amerikaniſchen
Schiedsverkrages. Der deutſche Geſandte von Prittwitz und Gaff
ron und Staatsſekretär Kellogg tauſchten am Montag die Ratifika
tionsurkunden des deutſch amerikaniſchen Schiedsvertkrages aus.

Die inkernationale Kommiſſion zur Abwehr des Faſchismus teilt
mit, daß ſie in Uebereinſtimmung mit dem Reichsbanner und dem
öſterreichiſchen Schutzbund den von Barbuſſe zum 9. und 10. März
nach Berlin einberufenen internationalen Antifaſchiſtenkongreß
nicht zu beſchicken gedenkt. Der Kongreß wird als kommuniſtiſches
Keimzellenmanöver betrachtet.

Die Verkräge zwiſchen dem Papſt und Mufſolini werden, wie
aus Rom gemeldet wird, in der bevorſtehenden Karwoche ſämtlichen
Kardinälen erläutert werden. Die Kardinäle werden zum Konſiſto

rium in Rom zuſammentreten.

landtagen uſw. eine Fülle von Gelegenheit, für die ſoziale Durch

Abreiſe von Kabul.
Die briliſche Geſandtſchaft verläßßt das ungaſtliche Land.

London, 25. Febr. (Eig. Drahtb.) Jn London verlautet offi
ziell, daß der britiſche Geſandte in Kabul und die noch in der
afghaniſchen Hauptſtadt befindlichen britiſchen Diplomaten Kabul
im Aeroplan verlaſſen und ſich nach Peſchawar begeben haben.
Auf ähnliche Weiſe wurden die franzöſiſchen und italieniſchen
diplomatiſchen Vertreter durch britiſche Militärflugzeuge nach Pe
ſchawar gebracht.

Auch der deutſche Geſandte reiſt ab.
London, 26. Febr. (EF). Der deutſche Geſandte in Afgha

niſtan iſt nach einer hier vorliegenden halbamtlichen Meldung
ebenfalls nach Peſchawar abgereiſt. Das Geſandtſchaftsperſonal
iſt zum Teil nach Rußland unkerwegs.

England bleibt weiker „neukral“.
London, 26. Febr. (EF). Die engliſche Regierung teilt amt

lich mit, daß die Zurückziehung des britiſchen Geſandtſchaftsper
ſonals aus Kabul keineswegs eine Aenderung der engliſchen Poli
tik gegenüber Afghaniſtan bedeute. England bleibe
neulral und werde ſich in die inneren Angelegenheiten des Landes
nicht einmiſchen. Eine Aufrechterhaltung der diplomatiſchen Ver
tretung Großbritanniens in Afghaniſtan ſei ohne Bedeutung, da
es zur Zeit in dieſem Lande keine allgemein anerkannte Regierung
gebe.

Gewerkſchaftliches.
Unerhörter Landarbeiter-Schiedsſpruch.

Ein unerhörter Schiedsſpruch im Lohnſtreit der Landarbeiter
im mitteldeutſchen Tarifbezirk, zu dem der Freiſtagt
Sachſen gehört, wurde in Halle mit der Stimme des Vorſitzen

den gefällt
„Mit Wirkung vom 15. März wird der SpitzenBarlohn der

Männer und der SpitzenBarlohn der Frauen um 1 Pfennig pro
Stunde erhöht. Die übrigen Stundenlohnfätze und Geſindelöhne
erhöhen ſich in denſelben Prozentſätzen wie die Spitzenlöhne. Alle
einheimiſchen Arbeiterinnen über 15 Jahre, die in der Zeit vom 15.
März bis 15. November 150 volle Arbeitstage geleiſtet haben, er
halten zu ihrem tariflichen Stundenlohn eine weitere Zulage von
1 Pfennig pro Stunde. Für die Erntezeit vom 19. Juli bis 12.
September ſollen die Männer eine Stundenlohnerhöhung von fünf
Pfennig, die anderen Arbeitskräfte in demſelben Verhältnis erhal
ten. Dieſe Regelung gilt bis 28. Februar 1930.

In den Kreiſen der Landarbeiter herrſcht über dieſe ganz offen
bare Verhöhnung große Erbitterung und es läßt ſich nicht vor aus
ſagen, welche Entſcheidung die Landarbeiter zu der Annahme des
Schiedsſpruches treffen werden.

Beendigung des Textilkonfliktes.
Das Schiedsgericht für die Textilinduſtrie, das in der vorigen

Woche von Mittwoch bis Sonntag über die Beilegung der verſchie
denen Lohnſtreitigkeiten verhandelte, hat ein für die Arbeiterſchaft
annehmbares Reſultat gebracht. Das Schiedsgericht fällte 37
Schiedsſprüche. Sie wurden alle einſtimmig gefällt und
ſind infolgedeſſen für beide Parteien bindend; denn nach den
zwiſchen den Vertragsparteien getroffenen Abmachungen ſollte jeder
vom Schiedsgericht einſtimmig gefällte Schiedsſpruch als bindendes
Abkommen gelten und jeder nur mit Mehrheit zuſtande gekommene
Schiedsſpruch der Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters unter
liegen.

Die vom Schiedsgericht gefällten Schiedsſprüche ſehen für all
Tarifbezirke eine Lohnerhöhung vor. Sie beläuft ſich auf
zwei bis fünf Pfennig pro Stunde und wird in den
meiſten Fällen nach Ablauf beſtimmter Zeitabſchnitte gewährt. Jn
der Arbeitszeitfrage, die in verſchiedenen Bezirken ſtrittig
war, iſt ebenfalls ein Erfolg zu buchen. Die regelmäßige Arbeits
zeit wurde überall auf 48 Stunden, die vom Arbeitgeber anzuord
nende auf drei Stunden und die vom Betriebsrat zu vereinbarende
ebenfalls auf drei Stunden feſtgeſetzt. Hierdurch wurde die zum
Teil bis zu 54 Stunden auf Anordnung zu leiſtende Arbeitszeit um

drei Stunden pro Woche geſenkt
Zuſtimmung des Betriebsrates zu leiſtende Höchſtarbeitszeit wurde
auf 54 Stunden nach oben hin begrenzt. Für alle Arbeitsſtunden
von der 48. Stunde ab wird ein Zuſchlag von 25 Prozent gezahlt.

Was nach Lage der Dinge für die Arbeiterſchaft in dem Konflikt
herauszuholen war, iſt herausgeholt worden. Die Abſichten der
Unternehmer find durchkreuzt worden. Die Textilarbeiter haben
den Angriff der Unternehmer reſtlos abgewehrt und darüber hin
aus auch noch nennenswerte Erfolge erzielt.

Der Verband der Gemeinde und Skagksärbeiker, Wirtſchafts
bezirksleitung Mitteldeutſchland hat mit der Begründung,
daß durch den ſtrengen und langen Winter eine wefentliche Verteu
erung der Lebensmittelverhältniſſe der Arbeiterſchaft eingetreten ſei,
beim Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemein
den e. V., Magdeburg, die Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe in
Höhe von zwei Wochenlöhnen an die Staats, Provinzial und
Kreisſtraßenwärter Mitteldeutſchlands beantragt. Die Stellung
nahme der zuſtändigen Organe des Mitteldeutſchen Arbeitgeberver
bandes zu dieſen Forderungen iſt noch nicht bekannt.

Kleine Chronik.
Film, Politik und Kloſter.

Der Präſident der öſterreichiſchen Bodenkreditanſtalt, Sieg
hart, ein Geſinnungsgenoſſe Seipels, iſt auf etwas tragikomiſche
Weiſe zum Mitbeſitzer des Dominikanerſtiftes in Rez
geworden. Das erfuhr man aus einer Verhandlung, die dieſer
Tage vor dem Wiener Gewerbegericht ſtattfand. Der jährige
Filmſtatiſt Joſef Fuchs hängte ſich eines Tages, um ehrwürdiger
auszuſehen, einen Fuſſack, d. i. ein großer Vollbart, um, erſchien
im Dominikanerſtift Retz und erzählte dem Pater in beredten
Worten von den Gefahren der ſozialdemokratiſchen Propaganda
filme und der Ruſſenfilme für die Chriſtenheit. Man müſſe eine
katholiſche Filmſtelle ſchaffen. Der Pater erklärte ſich bereit, ſich
an dem Geſchäft gegen einen Gewinnanteil zu beteiligen. Er nahm
auf das Kloſter eine Hypothek bei der Bodenkreditanſtalt des
Herrn Sieghart auf, und mit hundertt auſend Schilling wurde die
Jnka (internationale katholiſche Filmſtelle) gegründet. Fuchs enga
gierte Schauſpieler und Regiſſeure von reinſtem monarchiſtiſchem
Fahrwaſſer, Filmphotographen und Statiſten.
ein Drehbuch „Verlorene Heimat“. Als mit der Aufnahme be
gonnen werden ſollte, war Fuchs nicht anweſend, er machte in der
Steiermark Naturaufnahmen. Bei ſeiner Rückkehr wurde er ver
haftet. Von den 100 000 Schilling woren nur noch 20 000 vorhan
den. Damit wurde ein Teil der Forderungen der engagierten
Schauſpieler und Angeſtellten bezahlt. Das Unternehmen ging in
Konkurs. Das Kloſter gehört nun den Kapitaliſten Sieghart. Die
Forderungen der Angeſtellten des Unternehmens und der Künſtler
belaufen ſich auf 700 000 Schilling. Gegen Fuchs ift ein Straf
perfahren anhängig gemacht worden.
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Eisſprengung auf der Elbe

Der Rhein in Bewegung
In geradezu verhängnisvoller Weiſe hat ſich das Tauwetter

das ſeit Sonnabend im Rheinland herrſcht, auf die Eisverhältniſſe
der Moſel ausgewirkt. Durch die milde Witterung in den Vogeſen
iſt die mittlere Moſel in den letzten Stunden in ungewöhnlicher
Weiſe angewachſen. Das Steigen des Waſſers geht mit großer
Schnelligkeit vor ſich, wie man es bisher noch nie erlebt hat. So
zeigte der Pegel bei Trier am Montag Morgen 6 Uhr inner-
halb 40 Minuten ein Anwachſen umso Zentimeter
Bei dem kleinen Moſelort Mehring ſtiegen die Waſſerfluten im
Verlaufevon einer halben Stunde ſogar um 3 m.
An zahlreichen Stellen iſt infolge des ungeheuren Waſſerdruckes
das Eis unter donnerähnlichem Getöſe zum Vorſten ge
kommen.

Vorläufig beſteht für den Rhein noch keine Hochwoaſſergefahr. ſollte. Es wurde zahlreiches Militär für die Hilfsmaßnahmen
Erſt wenn der Main und der Neckar weitere Waſſermaſſen von mobiliſiert. Die Organiſation erfolgt von Magdeburg aus

Der Raubmordprozeß Hopp.
Vor dem Schwurgericht Verden begann am Montag der

Mordprozeß gegen den 30jährigen Raubmörder Emil Hopp, der
am 10. September vorigen Jahres den Direktor der Delmenhorſter
Margarine- Werke, Nordmann, im Eilzug von Hamburg nach
Bremen erſchoſſen und die Leiche aus dem Zuge geworfen hat. Dem
Toten war die Aktentaſche, ein Notizbuch und die Geldbörſe mit
zirka 40 Mark Jnhalt geraubt worden. Hopp wurde am 20. Sep-
kember auf dem Bahnhof in Mainz-Kaſtel verhaftet. Die Wirtin
nen eines Mainzer Cafes hatten ihn nach dem Steckbrief an einer
auffallenden Zahnlücke erkannt. Bei dem Verhafteten fand man
eine Brieftaſche mit 21 Mark und einen entſicherten Revolver mit
ſechs Schuß Munition. Zu der Verhandlung ſind 30 Zeugen ge
laden.

Hopp iſt bereits mehrfach vorbeſtraft. Seine erſte Strafe erhielt
er mit 13 Jahren wegen Diebſtahls, Hausfriedensbruchs und Sach
beſchädigung. Hopp hat nach ſeiner Darſtellung

eine krübe Jugendzeit durchgemachk.
Er ſei von Haus aus zum Diebſtahl angehalten worden,
feine Mutter habe ihm oft unmenſchlich geſchlagen
Niemand habe verſucht, ſeine Neigung zum Stehlen und Lügen
zu beſſern. Jn der Fürſorgeanſtalt, in die er 1912 kam, ſei
er ungerecht behandelt worden. Er habe ſich einmal die Pulsadern
aufgeſchnitten, um fortzukommen. Er ſei dann auch verſchiedentlich
ausgerückt. Beim Jnfanterte- Regiment 164 in Hameln wurde er
fahnenflüchtig und in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſeßt.
Später wandte er ſich nach Süddeutſchland, wo er ſich als albani
ſcher Fürſt ausgab.

Das Schießen will er beim Grenzſchutz in Polen gelernt haben.

Jm Januar 1928 kam er nach Verbüßüung einer Zuchthausſtrafe
nach Hamburg, wo er zahlreiche Diebſtähle beging. Seinen Ver
wandten gegenüber bezeichnete er ſich als Sportlehrer.

Der Angeklagte will ſich wegen der Vorgänge bei der Tat
auf nichts beſinnen können.

Lls er auf Aufforderung des Vorſitzenden ſchüdern ſoll, was ſich n
einem Nebenabteil unmittelbar vor dem Mord ereignet habe, er
widert der Angeklagte, er wiſſe nicht, ob er die Wahrheit ſage oder
nicht. Er habe nur eine Erinnerung daran, das er die Leiche und
die Sachen des Ermordeten aus dem Zuge geworfen habe. Ob ein
Kampf mit ſeinem Opfer ſtattgefunden habe, und ob die Piſtole
geſichert war, darauf könne er ſich gleichfalls nicht mehr beſinnen.
Hopp erklärt ſchließlich, er könne

Traum und Wirklichkeit nicht unkerſcheiden.

Eine Erinnerung an die Tat ſei ihm erſt gekommen, als er eine
Mordſchilderung und ſein Bild in einer Zeitung auf dem Bahnhof
in Eſſen geſehen habe. Durch die Lektüre ſeien eingelne Bilder in
ſeinem Gedächtnis aufgetaucht, ſo daß er dann ſelbſt geglaubt habe,
den Mord vollführt zu haben. Der Angeklagte erklärt: „Wenn ich
mit Beſtimmtheit gewußt hätte. einen Mord begangen zu haben,
dänn hätte ich mich nicht wehrlos verhaften laſſen. Lebend hätten
mich die Beamten dann nicht bekommen.

Hochkonjunktur für Bekrüger. Jn Köln wurde ein ſeit langem
geſuchter Gauner feſtgenommen, der ſich als ein Fürſt Eugen
Bequekiſchew aus dem Orient ausgab und im Begriff war, ſich
mit einer jungen Dame zu verloben, der er einen wertvollen Kraft
wagen ſchenken wollte. Weitere Reichtümer aus dem Hrient ſollten
als Geſchenke folgen. Der Gauner hatte einen größeren Geldbetrag
bei ſich, der aus einem groß angelegten Betrug in Frankfurt Main
ſtammt, wobei er 40 000 Mark erbeutete. Eugen mimt gegenwärtig
den ſchwergekränkten Unſchuldigen. Jn Eilenburg wurde der
Stüdent der Philoſophie Max Oberle verhaftet. Er hat für 4 000
Mark Wechſel gefälſcht Jn Oldesloe bei Hamburg wurde ein
Briefmarkenſchwindler feſtgenommen, der Ende vorigen Jahres un
ter der Maske eines angeblichen Jngenieurs und Briefmarkenſamm

lers E. A. Spiegel von Potsdam aus durch Inſerate in Fachblättern
verſchiedene wertvolle Briefmarkenſammlungen ergaunerte. In
Hämburg trat er als Regierungsrat auf und erbeutete für 15 000
Briefmarken.

Infolge eines Ohnmachtsanfalles erkrank die 2 jährige Ehefrau
Alice Adrian in ihrer Wohnung in der Wuhlheide bei Ber
hin Oberſchöneweide in der Badewanne,

den Bergen ins Tal führen, muß auch hier mit ſchwerwiegenden
Folgen gerechnet werden.

Vorbereitungen an der Elbe

Hamburg, 25. Februar. (Eig. Bericht.) Aus einer Sitzung der
maßgebenden Landräte, Deichhauptleute und Reichswehrvertreter
in Wittenberge werden intereſſante Einzelheiten über die Eis
gefahr auf der Elbe bekannt. Jnsgeſamt arbeiten jetzt
fünfzehn Eisbrecher an der Löſung des Elbeiſes. Die Eis
brecherflottille, die viermal wegen ſtarken Froſtes zurückgezegen
werden mußte, ereichte inzwiſchen Lauenburg. Sie liegt tag
lich fünf bis zehn Kilometer zurück. Stellenweiſe iſt das Eis 1,40
Meter ſtark. Die Lage iſt außerordentlich ſchri rig. Sie kann
zur Kataſtrophe führen, wenn plötzlich Tauwelter eintreten

Der ermordete Stahlhelmer.
Die Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei zu der Erſchie

ßung des Stahlhelm-Primaners

Hermann Sleyer

ſind zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Als Haupttäter iſt der
24jährige Arbeiter Karl Schulz aus Pankow überführt und ge
ſtändig. Sein Begleiter auf dem Rade iſt der 21jährige Bäcker
Gerhard Röder aus Pankow. Die Ermittlungen nach dem Ver
bleib der bisher noch nicht aufgefuündenen Mordwaffe ſowie nach
der etwaigen Beteiligung des ſeit Sonnabend in Haft befindlichen
Steinſetzers Kaiſer ſind vorläufig noch nicht abgeſchloſſen. Schulz
ift ebenſo wie Kaiſer Mitglied des Roten Jungſturms bzw. des Ro
ten Jungkämpfer- Bundes. Röder hat bis vor acht Tagen der kom
muniſtiſchen Jugend angehört.

Wahre Liebe.
Das Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte den 22jährigen

Hafenarbeiter Otto Paſſeick wegen Heiratsſchwindeleien zu ſechs
Monaten Gefängnis. Der reuige Verurteilte will wieder Hafen
arbeiter werden und ein ordentliches reelles Leben beginnen.
Paſſeick arbeitete früher in Königsberg, dann in einem Walzwerk in
Dortmund. Er verſpürte jedoch keine Luſt mehr zu körperlicher
Arbeit und begab ſich nach Berlin zu ſeiner verheirateten Schweſter,
die ein Heiratsbüro unterhielt. Nachdem er ſich die nötigen Be
triebskenntniſſe angeeignet hatte, machte er einen eigenen Laden auf
und erhielt die Konzeſſion. Auf Jnſerate: „Wo blüht die wahre
Liebe?“ und „Wer bringt Sonnenſchein in mein Heim?“ meldeten ſich
zahlreiche heirgtsluſtige Mädchen, die eine Einſchreibegebühr von
20 Mark bezahlen mußten. Dafür konnten ſie an einem Gefellſchafts
tee teilnehmen, wo ihnen heiratsluſtige junge Männer vorgeſtellt
wurden. Kaffee und Kuchen bei dieſen Tees koſteten 3 Mark. Die
Heiratsluſtigen waren Arbeitsloſe, die Paſſeick für drei Mark
je Vorſtellung engagiert hatte. Jn zahlreichen Fällen ſpielte Paſſeick
ſelbſt den Heiratsluſtigen. Wegen 80 Heiratsſchwindeleien iſt er be
reits vor einiger Zeit vom Schöffengericht in Charlottenburg zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt worden. In der jetzigen Ver
handlung hatte er ſich in drei Fällen zu verankworten. Einer Braut
hatte Paſſeick ein Sparkaſſenbuch über 2000 Mark abgeſchwindelt,
das gleiche Manöver glückte ihm mit einer Schweſter der Betroge
nen. Ein drittes Mädchen wollte ihr Sparkaſſenbuch über 600 Mark
nicht herausrücken. Der Schwindler ließ ſich das Buch für einen
Augenblick zeigen und ſteckte ihr ein bereit gehaltenes anderes Spar
kaſſenbuch über drei Mark wieder zu. Der Staatsanwalt beantragte
ein Jahr Gefängnis

Der Zigeuner als Wundarzt. In Gmün d iſt dieſer Tage ein
ſeit Wochen geſuchter Zigeuner verhaftet worden, der in Kärnten
unter des Maske und dem Namen eines ägyptiſchen Wunderarztes
kleine Fläſchchen mit „Heilmittel gegen alle Krankheiten“ verkaufte
Einem Bauern „beſprengte“ er für 40 Schilling das Vieh. Zuletzt
verkaufte er Mittel gegen den Froſt. Der Verhaftete iſt in Deutſch
land geboren und hat Aegypten nie geſehen.

G

Selbſtmord eines Reichsgerichksrakes. Bewohner des Hauſes
Philippſtraße 21 in Berlin fanden an Montag an der Klinke
der Bodentür den im Hauſe wohnenden früheren Reichsgerichts
xat Georg Pick erhängt vor. Die Gründe des Selbſtmordes ſind
noch nicht geklärt. Pick, der im 48. Lebensjahre ſtand, kam im
Jahre 1927 als Reichegerichtsrat an das Reichsgericht. Er nahm
dort nur an einer Sihung teil, nach der er einen vollſtändigen
Rervenzuſammenbruch erlitt, was ſein Ausſcheidert aus dem
Dienſt zur Folge hatte. Er ſoll ſich angeblich nach feinem Abgang
aus dem Juſtigdienſt der kommuniſtiſchen Partei angeſchloſſen
hahen. Wahrſcheinlich hat er aus Verzwelflung über die Unheil
barkeit ſeines Leidens in einem Anfall von Schwermut ſeinem
Leben ein Ende gemacht.

Lebendig verbrannk. Jn Kröpelin in Mecklenburs
hatte ſich das ſieben jährige Töchterchen des Arbeiters Kün
der im Nachthemd an das Feuerloch des Schlafgimmers begeben,
Um ſich die Hände zu wärmen. Als das Nachthemd Feuer fing,
lief das Kind, eine kebendige Feuerſfäule, auf den
Hausflur, wo es nach der Mutter ſchrie Nachbarn erſtickten He
Flammen und riſſen dem Kind das Rachthemd vom Leibe.
Kleine iſt inzwiſchen ihren Verletzungen im Krankenhaus erlegen.
In ihrer Wohnung in der Gaäaſteinerſtraße in Berlin ngen
die Kleider einer 83jährigen Witwe beim Ofenheigen Feuer.
Die Greiſin erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie, ohne das Be
Hußtſein wiedererlangt zu haben. nach kürzer Zeit ſtarb.

Von einem Eilzuge zermalmk wurde in Stavenhagen
(Mecklenburg) der Eiſenbahnhilfsarbeiter Ernſt Voß. Er befand
ſich auf dem Wege in ſeine im Wärkerhaus gelegene Wohnung

Vom Schlachtfeld der Arbeit. In einer Schraubenfabrik in Op-
a den ba Koln ereignete ſich ein gräßlicher Unglücksfall. Ein jun
ger Mann ſtürzte kopfüber in einen Keſſel mit kochender Säure.
Ein Meiſter, der den Mann retten wollte, ſtolperte und fiel eben
falls in den Bottich. Beide erlitten ſo ſchwere Brandwunden, daß
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten, wo ſie bedenklich dar

niederliegen.Gogt Guas! Ich kann nicht mehr!“ dieſe Worte tönten dieſer

Tage aus der Wohnung eines Kaufmanns in Zittau. Als man
in die Räume drang, fand man den Kaufmann mit ſeiner Frau
und feinem zweijährigen Kind bewußtlos auf. Wiederbelebungs
verſuche hatten Erfolg. Der Kaufmann wollte ſich und ſeine Ange
hötigen wegen zerrütteter Fa milienverhältniſſe und wirtſchaftlicher
Schwierigkeiten vergiften. Jn der Veteranenſtraße in Berlin
wurde die 66jährige Witwe Louiſe Geis ler durch Gas vergiftet
tot aufgefunden Sie hatte aus Verſehen den Gashahn offen ge
laſſen. Jn der Hranienſtraße fand man eine 53jährige Witwe
mit ihrem 16 Jahre alten Sohn und ihrer jährigen Tochter durch
Gas betäubt auf. Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. Jn
der Brandenburgſtraße wurde ein Portierehepaar von Gaſen, die
einem defekten Rohr entwichen waren, im Hauſe überraſcht. Durch
das Winſeln des Hundes wurden Mitbewohner aufmerkſam; ſie
konnten noch rechtzeitig Hilfe herbeirufen.

Reklame für Boxer Dempſey. Aus Newysrk wird gemeldet
daß in MiamiBeach auf den Boxer Dempſey ein Anſchlag verübt
wurde. Eine unbekannte Perſon drang morgens in das Schlafgzim
mer Dempſeys ein und forderte den Boxer auf, mit ihm dringende
geſchäftliche Hinge zu erledigen. Im Verlauf der Unterhaltung zog
der Fremde plötzlich einen Revolver und ſchoß, ohne Dempſey in
deſſen zu treffen. Ehe der Ueberfallene etwas unternehmen konnte
war der Verbrecher geflüchtet.

Ueberfall auf einen Chauffeur. Jn der Nacht zum Montag be
ſtieg in Stuttgart auf dem Schloßplatz ein Fahrgaſt eine Auto-
droſchke, um angeblich nach Vaihingen zu fahren. Kurz vor dem
Ziel behauptete er, ſich geirrt zu haben; er ließ den Führer deshalb
wieder umkehren. Jm Wald überfiel der Fahrgaſt den Autofüh
rer und bearbeitete ihn mit einem Zimmerinanttshammer. Der
Führer konnte jedoch ſchnell anhalten und den Angreifer überwälti
gen. Er brachte ihn zuerſt nach Vaihingen und dann mit Hilfe
zweier Zivilperſonen nach Stuttgart. Der Täter wurde von der
Kriminalpolizei als der 23jährige Autoſchloſſer Hieble aus der
Gegend von Kempten in Bayern feſtgeſtellt.

Schwere Exploſion. Jn den bahriſchen Stickſtoffwerken in
Troſt berg ereignete ſich am Montag vormittag eine ſchwere
Exploſion, bei der ein Arbeiter getötet und vier weitere
ſchwer verletzt wurden. Ein 30 Meter hoher Silo wurde völlig zer
ſtört. An die Exploſion ſchloß ſich ein Brand, der über die gonze
Stadt Troſtberg dichte Rauchwolken wehte. Die Urſache des Un
glücks wird auf unvorſichtige Vornahme einer Reparatur im
Förderturm zurückgeführt.

Geſtändnis eines Mörders. Vor genau zwei Jahren wurde am
Ruinenberg in Potsdam der 17 Jahre alte Kaſſenbote Hermann
Hammermeiſter von der Potsdamer Gasanſtalt ermordet aufgefun
den. Die jahrelangen Bemühungen der Polizei nach dem Täter
waren erſt jetzt von Erfolg begleitet. Am Sonnkag hat der unter
dem Verdacht der Täterſchaft ſtehende und ſeit Wochen in Haft be
findliche Arbeiter Kutzbach aus Potsdam vor dem Leiter der Ber
liner Kriminalpolizei endlich ein Geſtändnis abgelegt. Er behaup
ket, den Kaſſenboten im Streit durch Boxhiebe niedergeſchlagen zu
haben. Die von ihm erbeuteten 4000 Mark habe er im Laufe der
Zeit verbraucht.

Tragödie des Alters. Jn Wien wurde die 72jährige
Witwe eines früheren Bahninſpektors mit ihrer 53 jährigen
kranken Tochter mit Gas vergiftet in der Wohnung aufge
funden. Auf einem hinterlaſſenen Zettel ſtanden die Worte „Wir
verbitten uns jeden Wiederbelebungsverſüch kraft unſeres letzten
Willens und bitten, unſere Namen in den Zeitungen nicht zu ver
öffentlichen und aus dem Fall kein aufſehenerregendes Ereignis zu
machen.

Für 80 000 Mark Pelze geſtohlen wurden in der Nacht zum
Montag aus den Warenräumen der Pelz- Firma Heymann u. Fel
ſenburg am Spittelmarkk in Berlin. Die Einbrecherbande
wurde während der An und Abfahrt nicht bemerkt, obwohl das
Hrundſtück ununterbrochen von mehreren Nachtwächtern bewacht
wurde. Eine in dem Lagerſchuppen des Magdeburg Thü-
rin ger Bahnhofes von einem Leipziger Spedikeur für eine Leip
ziger Rauchwarenfirma untergeſtellte Kiſte mit Biſamfellen im
Werte von 48 000 Mark, die für Frankreich beſtimmt war, iſt
von unbekannten Dieben geplündert worden. Die Kiſte iſt nach
der Tat mit Ziegelſteinen und Holzwolle gefüllt und wieder zuge
nogelt worden.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 25. Februar

23. Febrnar 25. Februar
(ab märkiſche Station in Mark

Wetzen e 215. bis 217 217. bis 219Roggen e 23 bis 206 204 bis 207.Braug erſte 218—— bis 230 218 bis 230.
Futter u. Induſtrie-Gerſte 192. bis 02 192. bis 202.
Hafer 199 bis 205 199. bis 205.Loco-Mais Berlin 241 bis 242 242Weizenmehl 26.25 bis 29.75 26.25 bis 29.75
Rosgenmehl 27.15 bis 2950 27.15 bis 29.50
Wizenkleie e 15.70 15 70Roggenkleie o 14.75 14.75
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3 Wochen auf Probe!
H. Löffler, Dresden-A. Marienstraße 44.

verlangen Sie den bekannten

liche Außenluft. Auskunft portofrei.

Herr Löffler befindet ſich zur unverbindlichen
Beſichtigung Donnerstag, den 28. Februar, von
9 Uhr hier im Hotel Prinz Engen“,
Donnerstag, den 28. Jebruar. von Ubr in
Blankenvurg im „Hotel Weißer Adler undFreitag. den 1. März, von 10 Uhr in
Quedlinburg im „Hotel Goldene Sonne.

Du S e n eerregende Be ch

helmder Zweite
von O. Ludwig, erscheint nunmehr zu
dem unerhört billigen Preiss von nur

Mark 2.85
in neuner, inhaliſich ungeküäreter,

illustrierter Ausgabe
In diesem Buch ist aus der Feder eines
überragenden Menschen eine Zeit und in
ihr eine Persönſichkeit geschildert, die das
Fümen and Denken von Miſſionen von

Menschen während drei Jahrzehnten ent-
scheidend bestimmt hat,

Das Werk eignet sich gleichermaßen als
I Geschenkbuch und als interessanteses

I BbDokument für jedes deuitsche Haus.

Volksbuchhandlung
Halberstäckter Tageblatt

chwerhörige/
Gehörapparat „Noris“
unſichtbar im Tragen, Wärme im Innern
erhaltend, Schutz gegen Zug und ſchäd

Bereits 16 Jahre im Handel

Staatspolſisrher Lehrgang

für Halberstadt und Umgegend

Dio aubenpolitische Woche

der Reichszemrale für Heimatdienst,
unter Mitwirkung der Städischen Volks-
hochschute Hafberstadt, ist intolge der
dauernden ungünstigen Witterungs verhältmsse

verlegt auf Mitte April

Genaue Angabe der Tage erfolgt noch recht-
zeig durch Zeitungsinserate u. Plakatanschlag

Gslöste Karten behalten ihre volle Güttigkeit

Relehszentrale für Heimatdienst

Städtisohe Volkshochschule Halherstagt

Tüchtiger, gut eingeführter

Nehlvertreter
für Halberſtadt und Quedlinburg von frachtgünſtig
zum Harz gelegener, leiſtungsfähiger Mühle geiucht.

Die Mühle rentiert beſtimmt nach dortiger
Gegend und es iſt bet entſprechender Rührigken
großes Geſchäft zu erwarten

Entſprechende Offerten erb eten unter W. 348
an die Geſchaitsſtelle dieſer Zeitung.

Fernsgrecher 2313 Domplats 48.

TDMWuCBWirrefttenihreHaare!
Darum s enden Sie uns sofort etwas ausgekämmtes
Haar zur kostenlosen. mikroskopischen Unter-
suchung ein, damit wir die Ursache des Hauarausfalis
estsiellen köhnen. Wir sagen Ihnen dann unvervind
lich, was Sie dagegen tun können. Rüfckporto erbeten.

Diagnostisch-therapeutisches Haarinsütaut,
Derlin-sritz 370.
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Eintritt freil

URG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittags 3 Uhr

Kümstler-Konzert
Persönl, Leitung tlerr Kapgellmeister Görieke

Eintritt itrei

Witwer 56 er Jahre, ſ.
Wirtſchaiterintin Alter v. 40—-50 Jahren

Bin Handwerker und kl.
Landwirt, Witwe m. Kind
nicht ausgeſchl. Offerten
unter A. O. 196 an die
Geſchärtsſtelle d. Zeitung

Gegen kalte Füße
Einlege-Sohlen
Froſt linderungs mittel

Löwen Drogerie
Walter Rathenanſtr. 60

Präpar-. Vlehlebestrau
BiehLebertran-Emulſton

RatéApotheke.

Metall-et Betten
e Stahlimatratz. Kinderbetten,

Sehlatzimmer, Chaiselongues
man Private, katenzahblung.

Katalog 459 frei.
Eisenmöbel fabrik Suht (Thür.)

Mull
abzugeben

Halberstädter Jageblatt

Domplatz 48.

Möbelpolitur
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Die Tauſendo

die täglich die kleinen
Anzeigen im
Halderſtädter Zageblatt

leſen, haben Intereſſe für
Angebote verſchiedenſter
Art. So findet jed. zum
Kauf angebotene Gegen

ſtand ſeinen Käufer
Daher behaupten unſere

Inſerenten:
Die kleine Anzeige im

Tageblatt
bringt guten Erfolg

II e e
Merz sons Salbe gehen

Merz cher
Blutreinigungstee

Rats-Avpotheke.

Heudehber,
Das Haus Nr. 35
ſteht zum Verkauf. Zu
melden Nr. 31.

90

Keinen, dass die
se Hustenbonbons ebensobekömmlich wie nahrhaft
sind. Es gibt Kein besseres

ustemnittel. Der leiseste
Anfug einer Erkaltunge
das Kratzen im Haſse, der
Husten, Heiserſeit, Ka-
tarrh verschwinden «ofort,
Als Vorbeugungemittel ist
Sene oe Doegsort,
en DoseDeshalb nehmen Sie er

Kaiser“s
Brust-Caramellen

enit den 3 Tanneo

Zu haben in Apotheken, Drogt
rien und wo Plakate sSiehthar

Empfehle täglich

Schellfiſch, Goldbarſch,
Schollegr. Heringe n. BücklingeFilet, Hecht,

K. Haetmaun,
HKatbastnenſtraße Nr. 1

mittag

Trans
port

Fsötiel u. Futtersenwelne

ein. Hartmann
Wehsſede. Telef. 1625

Mittwoch

trifft ein

RNatsasotbeke.

Schüsseln,
in Kaffee-, Tee-, Eßservice, Teller, Tassen

Wein-, Bier- und Likörgläser
Bestecke, Löffel Geschenk- Artikel
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Das Schneiderhandwerk wirbt.
Eine Werbewoche der Damen- und Herrenſchneider.

Halberſtadk, 26. Februar.

Unter der Deviſe „Maßarbeit iſt doch das Beſte“ wird auch in
Halberſtadt wie in allen anderen Städten des Reiches
eine Werbewoche für Maßſchneiderei der Damen- und Herrenſchnei
der durchgeführt. Die Werbeaktion, die ſich bis auf den 3. März
erſtrecken ſoll, wurde am Montag von den Jnnungen der Damen
und Herrenſchneidermeiſter durch eine Veranſtaltung im „Hilarius“
eröffnet. Es wurden im Rahmen einer Modeplauderei vier Vor
träge über das Schneiderhandwerk, ſeine Entwicklung und über
die Mode gehalten.

Schneidermeiſter Heckner, der Vorſitzender der Schneider
innung wies eingangs auf die Bedeutung der Werbewoche hin
und erklärte, daß die Aufklärung über die Qualität der handwerks
mäßigen Schneiderarbeit durchgeführt werden müſſe im Intereſſe
des Handwerks. Es iſt auch die Verbreitung von Flugſchriften und
Modeheften vorgeſehen.

Herr Wollenberg von der Firma Reichenbach ſprach über
das Thema:

„Der Schneider als Lieferant“
und bemerkte einleitend, daß wohl jeder Handwerker ſein Hand
werk für das ſchwierigere halte. Dieſe Einſtellung habe ſeine Be
rechtigung, denn jedes Handwerk erfordere eine Befähigung auf
einem Gebiete. Es ſei aber keine Uebertreibung, wenn geſagt
würde, daß das Schneiderhandwerk ganz beſondere Qualifikationen
erfordere, denn der Schneider arbeite nicht mit dem Zollſtock, ſon
dern mit der Elle, habe die befonderen Eigenheiten ſeiner Kun
den körperlich und geſchmocklich zu beachten und müſſe auch
ſonſt in jeder Beziehung beruflich fortſchrittlich eingeſtellt ſein. Der
Arbeitsgang in der Maßſchneiderei zergliedert ſich in Zuſchneiden,
Herſtellung, Anprobe und Fertigſtellung. Daß beim Arbeitsprozeß
größte Genauigkeit und Peinlichkeit herrſchen muß, verſteht ſich
wohl von ſelbſt. Nicht ganz ſo einfach geſtaltet ſich der Arbeits
gang durch beſondere Wünſche des Beſtellers und ſeine außerge
wöhnliche Haltung beim Maßnehmen und bei der Anprobe. Viele
Leute ſtellen ſich bei der Anprobe wie ein Napoleon auf und wun
dern ſich, daß der Anzug ſpäter nicht recht paſſen will, wenn ſie
ihre gewöhnliche Haltung einnehmen. Der Redner befaste ſich
in ſeinen Ausführungen noch mit der Kalkulation und betonte da
bei, daß eine ordentliche und einwandfreie Kalkulation mit Preis
kreiberei nichts zu tun habe. Jm Schneidergewerbe beſteht ein
Reichstarif, nach dem jedes einzelne Stück und die Sonderleiſtun
gen zu berechnen ſind; ferner beſtehen für die Gehilfen Tariflöhne,
die eingehalten werden müſſen Bei Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Kunden und dem Schneidermeiſter empfahl der Redner
die Anrufung, eines Schiedsgerichtes, über deſſen Einrichtung die
Innung noch verhandeln wird.

Ueber

die Enkſtehung und Modewandlungen der Herrenbekleidung
ſprach dann in launiger Weiſe Schneidermeiſter Zitzler, der bis
in die weiteſte Vergangenheit zurückgriff, um den „erſten Schnei
der“ nachzuweiſen. Er ſagte, es könne von einer berufsmäßigen
Kleideranfertigung im alten Rom geſprochen werden, denn es be
ſtanden zünftige Einrichtungen. Es gab aber ſehr viel Leute, die
viel Sorgfalt, Geſchmack und Reichtum auf ihre Kleider, die ſie
ſelbſt anfertigten, verwendeten. Jn unſerem Heimatlande wurden
zuerſt die Frauen mit der Herſtellung der Kleider betraut.
den Sklaven und Knechten gingen dann ſpäter die Handwerker her
vor, und je freier die Handwerker ſich bewegen konnten, deſto grö
ßer wurde die Blüte des Handwerks. Jm 12. Jahrhundert waren
die erſten Zünfte in Deutſchland zu verzeichnen. Die Seidenarbei
ker und Seidenſticker wurden zu den Künſtlern gerechnet. Der

Aus

Schneider von damals war einer ſcharfen Zenſur unterworfen
Er durfte die Kleider je nach dem Range des Beſtellers anfertigen;
übertrat er die Kleiderordnung, ſo hatte er eine Beſtrafung zu ge
wärtigen. Die damaligen Herrſcher wollten eben die Unterſchei
dung von Bauer, Knecht, Bürger und Adligen. Die letzte Kleider
ordnung beſtand 1752 in München Nach einer Betrachtung der
Mode im Wandel der Zeiten ſchloß der Redner mit der Feſtſtel
lung, daß heute der Menſch praktiſch und beſſer gekleidet ſei, als
früher.

Der nächſte Vortrag, gehalten von Frl. Leſſfe, ſchilderte die
Enkwicklung der Frauenkleidung

von früheſter Zeit bis in die Gegenwart. Das Kleid, daß zunächſ
nur als Schutz gegen die Unbilden der Witterung gedacht war,

5e zirksta des
Jn Magdeburg kagten am 23. und 24. Februar die Mieter

vertreter des Regierungsbezirksverbandes Magdeburg. Nach dem
Geſchäftsbericht, den Jng. Feuchter gab, und der vom Geſchäfts
führer Plank ergänzt wurde, wurden einige Wahlen vorgenommen
und zwar wurden zu Verſammlungsleitern Seidel-Aſchersleben
und Feuchter Magdeburg beſtimmt. Schriftführer waren Bie
be re Magdeburg und Brillo fHötensleben. Nachdem die Man
datsprüfungskommiſſion, ſowie die Antragskommiſſion ebenfalls zu
ſammengeſetzt war und ihre Tätigkeit aufnahmen, wurde in der
Ausſprache über den Geſchäfts und Kaſſenbericht eingetreten. Als
dann erfolgten Neuwahlen; es ſetzt ſich der Vorſtand wie folgt zu
ſammen: Feuchter, 1. Vorſitzender; Leisner, 2. Vorſitzender,
Bieber und Klinke, Schriftführer; Springer, Kaſſierer;
Plank, Geſchäftsführer.

Zu Beiſitzern wurden wiedergewählt: Wiedebuſch- Halber
ſtadt, Sei de l-Aſchersleben, Duckſt e i nNeuhaldensleben, Bril
l o fHötensleben, Mün zer-Burg, Höſchele-Stendal. Nach der
Mittagspauſe wurde dann der wichtigſte Teil erledigt und ein Vor
trag des Bundesvorſitzenden Dzieyk entgegengenommen. Er be
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4. Jahrgang

wurde mehr und mehr ausgefchmückt und verändert. Aus dem
langen Hängekleid entwickelte ſich das zweiteilige Frauenkleid
Reifrock, Krioline und die anderen Modearten der Frauenkleidung
wurden von der Rednerin ſkizziert und im Anſchluß daran die Ge
ſtalkung der Kleidung in der Neuzeit nach der Beſeitigung des Kor
ſetts erläutert. Die intereſſanten Ausführungen wurden beifällig
aguf genommen.

Den Schluß der Vortragsreihe bildeten
Schneidermeiſters Heckner, der beſonders die

Verhältniſſe im Schneidergewerbe im vorigen Jahrhundert
kennzeichnete. Er ſchilderte Arbeitsbedingungen, Bezahlung und
Art der Arbeit und das Werden und Wachſen der Organiſation der
Handwerker. Stärkung und Förderung des Handwerks ſei nur
durch einen feſten Zuſammenſchluß möglich. Der Redner ſchloß da
mit, daß er betonte, daß die Werbewoche der Schneidermeiſter und
Schneidermeiſterinnen keine Bekämpfung der Konfektion ſei.

Es folgten noch allgemeine Ausführungen des Stadtraks
Kum mer über Handwerkerfragen.

Ausführungen des

e

gieterverbandes.
handelte in einem längeren Referat, das Gebäude im Schul
dungsſteuergeſetz, ſowie die gegenwärtige Lage der übrigen für die
Mieter wichtigen Geſetze. Beſonders auf die Hauszinsſteuer
ging der Vortragende ein und bemerkte, daß jetzt auch die fernſte
Organiſation offigiell auf den Standpunkt ſtehe, daß die Hauszins
ſteuer die unſozialſte Steuer ſei. Trotzdem müſſen wir feſt
ſtellen, daß unſere Auffaſſungen dennoch auseinander gehen, denn
wir wollen zwar die Hauszinsſteuer nicht in der jetzigen Form, ſon
dern nach ſozialen Grundſätzen geſtaffelt dieſelbe reſtlos zum Neu
bau verwenden, während der Hausbeſitz die Hauszinsſteuer ganz
abſchaffen will, ohne jedoch an eine Senkung der jetzigen Miete zu
denken.

Nachfolgende

Entſchließung
wurde daraufhin einſtimmig angenommen

„Die am 24. Februar dieſes Jahres in Magdeburg verſammelten
Vertreter des Mieterverbandes für den Regierungsbezirk Magdeburg
vom Reichsbund Deutſcher Mieter erheben ſchärfſten Proteſt gegen
das dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorliegende Gebäude
entſchuldungsſteuergeſetz. Die Vertreter erwarten von
der Reichsregierung und den Parteien die Ablehnung dieſes Geſetz
entwurfes aus folgenden Gründen:

1. Durch die Auswirkung des Geſetzes würden im Laufe weni
ger Jahre dem deutſchen Hausbeſitz Milliardengewinne zufließen
ohne jede Gegenleiſtung.

2. Die Geſetzannahme würde gegenüber weiten Kreiſen dem
deutſchen Volke, die ihre Gelder in Form von Hypotheken dem
deutſchen Hausbeſitz zugeführt haben, eine Ungerechtigkeit bedeuten.

3. Die Wohnungsmieter befürchten, daß der Wohnungsneubau
infolge der Auswirkung nicht gefördert, ſondern eingeſchränkt wird
und damit die Wohnungsnot kataſtrophalen Umfang annimmt

4. Der S 20 fordert beſonders Proteſt heraus, da dieſer Para
graph den Notleidenden hilfsbedürftigen Mietern das Recht auf
Stundung und Niederſchlagung der Hauszinsſteuern nimmt, und die
davon Betroffenen der öffentlichen Wohlfahrt überläßt. Weitere
Mieterhöhungen die in ihrer jetzigen Höhe für breite Volksſchichten
ſchon heute untragbar ſind, werden die Folge ſein.

Die deutſche Mieterſchaft iſt nicht gewillt, dieſe neue Belaſtung
die eine weitere Verſchlechterung der Lebenshaltung bedeutet, kampf
los auf ſich zu nehmen und ſie erhebt in letzter Stunde durch die
Vertreter ihre warnende Stimme.“

h

Von Kurk von der Eider.
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36. Fortſetzung.

So ging es Hartwich Stahl mit Telſe Martens. Seit Jahr und
Tag kam er in den Grünen Weg. Telſe war ihm gleich wie ein
Rätſel erſchienen und war es heute noch. Sie blieb ſich äußerlich
immer gleich, war ſtets ſchön und hell; ihre Augen blickten frei, ſie
wurde nie verwirrt. Man konnte glauben, ſie hätte kein warmes
Herz in der Bruſt, wenn nicht von Zeit zu Zeit ein Blitz in ihren
Augen aufgelodert wäre. Wenn er nahe daran war, an ihr zu
zweifeln, dann verriet ihm ein unterdrückter Seufzer, ein abgeriſſe
nes Wort, ein Knirſchen mit den Zähnen, daß ſie ihn liebte. Oft
hatte er ſich vorgenommen, nie wieder bei ihr einzukehren; ſah er
ſie dann mit ihrer weißen Handarbeit am Fenſter ſitzen, ſo kam er
nicht vorbei.

Sie ſah wohl, wie er in ſeinen Augen aufblitzte; aber mit ihrer
ſtillen Kühle löſchte ſte ſchnell die Glut, die ſie entfacht. War er da
gegen gleichgültig und abgeſpannt, dann genügte ein kleines Zeichen
von ihr, um die Flamme anzufachen.

So war es auch jetzt. Hartwich Stahl ging fort. Aber doch
würde er in dieſer Nacht von Telſe Martens träumen, heiß und ſüß
kräumen. Ja, es war gut, daß es eine Telſe gab; ſie half ihm, ſein
häusliches Elend vergeſſen.

e

Die junge Frau Doktor war krank nicht ſo krank, daß man
es ihr angeſehen hätte, nicht ſo krank, daß der Doktor es merkte,

ſie ſelber wußte es kaum, und doch war ſie ſchwerkrank.
Das kam ſo nach und nach. An jenem ſchrecklichen Tage, da ſie
in dem leichten Kleide hinausgelaufen war in den eiſigen Wind
da bekam ſie wieder den häßlichen Huſten, der ſie in der letzten Zeit
immer quälte. Diesmal halfen keine Bonbons und ſüßen Säfte.
Dazu kam eine bleierne Mattigkeit in allen Gliedern. Sie hatte
nicht einmal Luſt ſich zu putzen und auszugehen. Selbſt das Kla
vier wurde wenig benutzt. Stundenlang lag ſie auf dem Sofa und
kräumte vor ſich hin.

Jhre Geſtalt wurde immer ſchmächtiger und die großen, dunklen
Augen, die aus dem durchſichtig blaſſen Geſichtchen hervorſahen,
hatten einen ſeltſamen Glanz

„Es iſt die Grippe“, ſagte ſie für ſich. „Ja, die Grippe. Aber
nur ſtill! Nichts fagen, nicht klagen, ſonſt kommt er mit ſeinen

Sie ſchüttelte ſich. „Huh, wie mir vor
dem kalten Waſſer grauſt Wenn erſt das Frühjahr wieder da
iſt, dann wird alles beſſer Ob er wohl wiederkommt?

Sicher wird er wiederkehren. Jch werde ihn mit allen
Kräften meines Herzens herbeiſehnen

Er ſchrieb nicht ein einziges Mal. Vielleicht kam er wie früher
eines Tages und ſtand plötzlich vor ihr. Wie würde ſie ihm ent
gegenjubeln! Ach, ſie war ja nur krank vor Sehnſucht.

Bei dem Gedanken lebte ſie auf. Sie kleidete ſich ſchön und war
tete in heißer Unruhe. Aber es kam niemand.

Einmal ſpürte ſte Luſt nach Hamburg zu reiſen und ſich in den
Strudel der Vergnügungen zu ſtürzen; aber Mama ſchrieb, es paſſe
augenblicklich ſchlecht. Sie gedächte ſich demnächſt in aller Stille zu
verheirgten. Später würde ihr Mann gewiß gern die Stieftöchter
kennen lernen.

Stieftöchterl! Kaſcha nickte dem Bilde Wjera Alexandras zu.
Du bliebſt dir wenigſtens treu, treuloſe Frau! Wo mag ſie

weilen? Vielleicht iſt ſie die Gemahlin eines Fürſten und bewohnt
ein prächtiges Schloß oder ſie reiſt in der Welt umher und ſucht
noch immer das Glück. Sollte ſie tot ſein? Wie, wenn ſie in
Sehnſucht nach ihren Kindern geſtorben war? Es durchſchauerte ſie
kalt. Sie drückte einen Kuß auf das Bild. Und wenn ich die
ganze Welt haſſen ſollte dich liebe ich. Ja, du biſt tot, ſonſt hät
keſt du nach deinen Kindern gefragt

Der Winter pochte mit harter Fauſt an die Läden. Die See
klang wie eine Orgel. Kaſcha hüllte ſich tiefer in ihre Decke. Jns
Bett wollte ſie nicht.

„Es iſt nichts, gar nichts“, ſagte ſie zu ihrer Freundin Annie.
„Jch kenne das von früher her; es iſt nur der Winter, der mich
elend macht. Zum Frühjahr iſt alles beſſer.

Annie Thomſen glaubte es, zumal ſie ſelbſt von einer heftigen
Jnfluenza ergriffen wurde, die ſie wochenlang ans Zimmer feſſelte.

Telſe kam mehrmals auf ein halbes Stündchen. Das Bild war
fertig. Es fehlte nur noch der Rahmen. Es war gut getroffen
Der Ausdruck der Augen war derſelbe, den ſie hatte, äls ſie neben
der kranken Frau ſaß. Es wurde Kaſcha nicht warm in ihrer Nähe;
ſie atmete jedesmal auf, wenn ſie ging.

So ſchleppte ſie ſich einen Tag wie den anderen hin. Jule
ſchüttelte bedenklich den Kopf. Eines Morgens hatte ſie einen ſo
heftigen Huſtenanfall, daß die Alte erſchrak.

„Herr, du meine Seele, Frau Doktorchen, das geht aber doch
nicht an Jeſſes, da kommt ſogar Blut! Kind, Kind!“

„Ja, ich weiß nicht. Kaſcha lehnte ſich, von Schwäche über

ſchrecklichen Waſſerkuren!“ inannt, zurück. „Da muß wohl durch den Huſten irgendein Aeder-
hen geplatzt ſein.

„Das geht aber nicht ſo weiter. Da muß man was für tun.
„Was denn, Jule? Der Kamillentee hilft auch nicht mehr. Sag

nur dem Herrn nichts, hörſt du, Jule?“
„Jh, wo werde ich denn! Aber wie wäre es, wenn ich mal zu

Gret Goſch an dem Deich ginge? Die weiß für alles Rat. Meine
Mutter hat mal was fürs Fieber von ihr gekriegt, und das half,
als würde es weggepuſtet.“

„Ach ja, Jule, geh zu ihr. Nur, daß es ganz heimlich geſchieht
und Jule ſag ihr, ich glaubte es ſei die Grippe.“

So ging Juüle zu Gret Goſch, der klugen Gret, die weit draußen
am Deiche wohnte. Ganz heimlich machte ſie ſich auf den Weg;
aber ſie führte es mit ſolcher Umſtändlichkeit aus, daß Hinnerk den
Verdacht ausſprach, ſie ginge zu einem Stelldichein.

Nach anderthalb Stunden kehrte ſie zurück. Hinnerk wurde kei-
nes Blickes gewürdigt. Ganz außer Atem trat ſie bei Kaſcha ein.

Dieſe hockte gewöhnlich in ihrer Sofaecke und knabberte Schoko
ſade. Bei Jules Eintritt ſtreckte ſie ihr die Hände entgegen. „Ha
ben Sie bekommen, Jule?“

„Jawohl, Frau Doktor. Jch habe ihr alles genau beſchrieben,
und da hat ſie mir einen Tee gegeben, den ſoll Frau Doktor trin
ken. Es iſt aber auch Sympathie dabei.“

„Sympathie?“
„Ja, das mache ich ſchon; da verſtehe ich mich drauf. Schuſter

Bartels Frau hatte mal die Gicht und da habe ich es auch gemacht.
Da mußte man was unter einem Fliederbaum begraben und dazu
ſprechen: Flederboom ick klag et di, de Gicht, de plaget mi. Jm
Namen des Vaters und ſo weiter. O, das kenne ich.“

„Wie wird denn dies gemacht
„Ja, ſehen Sie, Frau Doktor, das iſt der Tee; der heißt Sag

nickeltee. Den muß man kochen; dreimal ſoviel, als auf eine Finger
ſpitze geht, auf eine Taſſe. Mit der Taſſe muß ich bei Sonnen
untergang dreimal ums Haus gehen und dabei den Spruch her
ſagen, den ſie mir aufgeſchrieben hat. Aber jedes Wort, das ſonſt
dabei geſprochen wird, iſt von Schaden. Dann muß er ſtillſchwei
gend ausgetrunken werden.

„Und meinſt du, daß es helfen wird?“
„Helfen tut es gewiß; nur glauben muß man daran. Der

Glaube iſt die Hauptſache!“
„Sie hat was vor ſagte Hinnerk für ſich. „Sie wartet auf

jemand. Schon geſtern abend kam mir die Sache verdächtig war.
Sollte man das denken in ihrem Alter!“ Na, ich werde man
ein bißchen aufpaſſen.“ Fortſetzung folgt.



mußte ſie ihre Kinder abholen.

und ihre Familie vor der Vergiftungsgefahr.
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 26. Februar.

Gedenktage.
26. Februar.

1810 *Frz. Karik. Honore Daumier. 1834 FSenefelder, Erf.
des Steindrucks. 1852 FEngliſcher Dichter Thomas Moore.
1871 Präliminarfriede Verſailles. 1897 Wilhelm 2. ſpricht von
„Ausrottung ſoz.-dem. Peſt“. 1915 FSozialiſt Julius Vahlteich.

1926 Winzerrebellion an der Moſel.

Deutſcher Baugewerkesbund. Der Tod hält ſcharfe Muſte-
rung in unſeren Reihen. Nunmehr hat er ſich unſeren 71jährigen
Kollegen Chriſtian Brüning aus dem Hoſpital als Opfer geholt.
Zur Beerdigung des nur nach kurzer Krankheit verſchiedenen Kol
ſegen treten unſere Mitglieder morgen (Mittwoch), um 15 Uhr, ge
ſchloſſen im „Monopol“ an.

Auch von der Peſtalozziſchule nehmen die Schüler und Schü
lerinnen der erſten und zweiten Klaſſe an dem Lichtbildervortrage
teil, den Rektor Hauer-Berlin am Mittwoch den 27. Februar um
9 Uhr in den Schloß-Lichtſpielen hält. Eintritt iſt koſtenlos. Die
Kinder ſollen am Eingang des Kinos die führenden Lehrer er
warten

Vom Gynmaſium. Die Herren, die am Mittwoch die vierte
Stunde zu erteilen haben, werden gebeten, an der Aufſicht ihrer

Klaſſen in den SchloßLichtſpielen teilzunehmen. Der Unterricht
wird, wenn am Mittwoch Koks geliefert wird, wie es das Gaswerk

zugeſagt hat, am Donnerstag 8. Uhr wieder beginnen
n

Theorie und Praxis ſind Dinge, die ſehr häufig nicht im Ein
ang ſtehen. So geht es auch mit den Empfehlungen des Gas

werkes in unſerer Nr. 48 wegen der Verhaltungsmaßnahmen bei
Gasgeruch, wozu uns von der davon betroffenen Familie mitgeteilt
wird: Am 14. d. Mts., in der Mittagszeit, mußten vier Familien
mitglieder des in der Steingrube 17 wohnenden Arbeiters Sch.

wegen Vergiftung Aufnahme ins Kreiskrankenhaus nachſuchen. An
genommen wurde, daß durch die kurz vorher infolge eines Diphterie
falles vorgenommene Desinfektion ſich giftige Dämpfe in der Woh
nung gebildet hätten. Als am 18. die Ehefrau Sch. als geheilt aus
dem Krankenhaus entlaſſen wurde und in ihre Wohnung kam, war
der Geruch keinesfalls verſchwunden. Der Hausarzt der Familie
verwies dieſe unbegreiflicherweiſe an das Wohlfahrtsamt, obwohl er
als Kaſſenarzt der Geſundheitspolizei von ſeinen Ermittlungen hätte
Kenntnis geben müſſen. Auf dem Wohlfahrtsamt wies man die
äußerſt erregt auftretende Frau an das Bauamt. Hier wieder gab
man der Frau den Ratſchlag, durch dauerndes Oeffnen der Fenſter
dem Geruch zu begegnen. Wer ſich die außerordentliche Kälte in
jener Woche vorſtellt und weiß, daß die Familie vier kleine Kinder
hat, der begreift, daß die Frau ihre Ruhe verlor. Jm Krankenhaus

Jn der Wohnung Erſtickungs
und Vergiftungsgefahr. Wohin mit den Kindern? In der Nacht
zum 20. d. Mts. um 1 Uhr erwachte die Frau durch den erneuten
Brechreiz, der ſich bei ihr und bei ihren Familienangehörigen ein
ſtellte, riß die Fenſter in der eiſigkalten Nacht auf und rette ſich ſo

Am 21. wußte man
uf dem Bauamt der Frau keinen weiteren Rat zu geben, als
Fenſteröffnen und verſprach der Frau einen Zentner Kohlen, wenn
bei der Kälte ihr Feuerungsmaterial nicht ausreichen ſollte. Der
Mann verfäumte zwei Tage die Arbeit, um feſtzuſtellen, woher
eigentlich die Gerüche kamen und um die Behörden mobil zu
mächen, um hier für Abhilfe zu ſorgen. Feſtgeſtellt wurde dann nach
wiederholten Gängen zum Bauamt, dem Gaswerk uſw., daß ein
Gasrohr des Nebenhauſes (im Hauſe ſelbſt wird kein Gas gebrannt)
defekt war. Jener Hausbeſitzer ſoll, bevor er erkrankte, dem Gaswerk
Mitteilung von den Gerüchen gemacht haben. Geſchehen iſt aber
bis zum Eintritt des geſchilderten Vorganges durchaus nichts.

Aeber Anfallgefahren und Unfallverhütung ſpricht im Mitt
woch, 27. Februar der Sekretär des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes Gen. Sachs im Gewerkſchaftshaus um 20 Uhr.
Mit dem Vortrag iſt gleichzeitig im Gartenſaal eine Ausſtellung
verknüpft, welche auf das Thema Bezug nimmt. Von der Arbei-
kerſchaft wird erwartet, daß ſie dieſe Verſammlung beſucht. Auch
auf die Lichtbildervorträge in den Schloßlichtſpielen, die ſich in an
erkennenswerter Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt
haben, wird nochmals empfehlend hingewieſen

Anmeldungen der Sommerwohnungen. Jm Hinblick darauf,
daß der großen Kälte wegen mancher Vermieter vielleicht den Weg
zum Städt. Verkehrsamt geſcheut hat, wird die Friſt zur Anmel
dung der Sommerwohnungen zur Aufnahme im Amtlichen Unter
kunftsnachweis bis Ende dieſer Woche verlängert. Ein weiteres
Hinausſchieben des Endtermins iſt nicht möglich. Wer alſo bis da

hin nicht gemeldet hat, kann nicht aufgenommen werden. An
meldeſtellen ſind:
hous Nöſchenrode.

Schloß Lichtſpiele. Harry Liedtke fügt der nicht mehr zu
überſehenden Reihe ſeiner ſympathiſchen Liebhaber in dem köſt-

Städt. Verkehrsamt Wernigerode und Amts

lichen Filmwerk „Der Herzensphotograph“ einen neuen hinzu. Ne
ben Harry Liedtke ſteht La Jana. Sie iſt eine raſſige Erſcheinung
mit geſchmeidigem Körper. Der andere Film „Meine Frau das
Fräulein“ mit Laura la Plante in der Hauptrolle iſt ein Luſtſpiel
voll Tempo, in dem es toll hergeht. Der ſehr intereſſante und lehr
reiche Film „Du mußt es können“ dürfte
den Menſrhen, beſonders empfohlen ſein. Die Deulig-Woche und
zusgeſuchte Filmmuſikbegleitung durch die Hauskapelle Steinbrecher
fehlen nicht in dem ausgeſuchten Luſtſpielprogramm, das jedem viel
Freude bereiten wird. Die Vorſtellungen beginnen täglich um 6
und 8.30 Uhr.

Kreis Wernigerode.
Harlingerode, 25. Februar. Das Schweigen im Walde.

Es iſt anders, als es Boecklin gemalt hat! Es iſt und wird immer
mehr ein tödliches Schweigen, das voll Trauer iſt und voll ſtummer
Klagen. Die Berichte über die Not des Wildes mehren ſich. Es
kann nicht zweifelhaft ſein, daß die Beſtände durch die Länge und
Härte des Winters ſchwer gelitten haben und noch leiden. Vor dem
Grenzgatter ſind wieder drei verendete Rehe gefunden worden und
weiter oben im Forſtort Radebrak fünf Stück Rotwild. Einem Reh
bock, der ſich bis in die Nähe der Gaſtſtätte am Goldberg geſchleppt
hakte, waren die Sehnen der Sprunggelenke buchſtäblich zerriſſen
und auch die Decke zeigte zahlreiche und deutliche Bißſpuren. Alſo
wildernde Hunde!

Aus Halberſtadt.
Die Lederarbeiter bereit zum Kampf!
Mit Ende März läuft das Lohnabkommen in der Handſchuh

induſtrie ab. Die Unternehmer wünſchen es ſo. Sie haben das Ab
kommen gekündigt, weil ſie Lohnherabſetzungen wollen. Jn einer
Zeit, wo infolge des harten Winters, der Kohlenknappheit und an
derer Umſtände, die Not groß iſt und die Lebenshaltungskoſten ge
ſtiegen ſind, denken dieſe Herrſchaften an Lohnherabſetzung. Gerade
wie ein Witz mutet dieſe Forderung aber an, wenn man bedenkt,
daß die Geſchäftslage in der deutſchen Handſchuhinduſtrie ſehr gut
iſt und aller Vorausſicht nach ſich das Abſatzgebiet für deutſche Le
derhandſchuhe in naher Zukunft noch vergrößern wird. Das iſt ſo
recht Unternehmermanier. Gute Geſchäfte machen, Profit über Profit
einſtreichen, aber den Arbeitnehmern nur einen kargen Lohn
zu geben.

Die Handſchuhmacher fürchten ſich aber vor dieſer Ankündigung
der Lohnherabſetzung nicht. Sie nehmen den Fehdehandſchuh, der
ihnen in leichtfertiger Weiſe hingeworfen wird, mit Zuverſicht auf.
Es gibt wohl kaum einen Handſchuhmacher oder ſonſt eine im Hand
ſchuhgewerbe tätige Arbeiterin, die nicht organiſiert iſt. Dieſe ſtraffe
Organiſation iſt die Waffe der Handſchuhmacher. Auf dieſe ver
trauen ſie. Die Handſchuhmacher ſtellen ſich zum Kampf. Auf den
Hieb führten ſie bereits die Parade. Sie beantworteten die Forde
rung der Arbeitgeber auf Lohnherabſetzung mit dem Verlangen auf
Lohnerhöhung.

Geſtern fand eine außerordentliche Verſammlung des Deutſchen
LederArbeiter Verbandes im Gewerkſchaftshaus ſtatt, die zur gegen
wärtigen Lage Stellung nahm. Der Vorſitzende, Koll. Werny,
legte die Stellung der Unternehmer dar. Das Verlangen der Unter
nehmer ſei bezeichnend. Jn einer Zeit der Geſchäftsblüte verlangten
die Jnduſtriellen Herabſetzung der Löhne. Es gelte jetzt, dem Kom
menden klar in die Augen zu ſehen und ſich auf den Kampf vorzu
bereiten, denn ein Kampf werde kommen und er werde hart ſein.
Die Verſammlung wies dann einmütig das Verlangen der Unter
nehmer energiſch zurück. An Lohnherabſetzungen in dieſer Zeit ſei
nie zu denken, im Gegenkeil erfordere die wirtſchaftliche Lage eine
Heraufſetzung der Löhne. Jm Vertrauen auf die gerechte Sache
wolle man in den Kampf gehen und ihn mit allen Mitteln bis zur
letzten Konſequenz durchführen. Es dürfe kein Zurück geben. Alles
müßte für den Sieg der Sache der Arbeitnehmer eingeſetzt werden.
Es gelte nicht nur, den Schlag der Arbeitgeber abzuwehren. ſondern
darüber hinaus die Forderung der Arbeitnehmer auf Erhöhung
durchzuſetzen.

Die geſtrige außerordentliche Verſammlung, die ſehr ſtark beſucht
war, wurde ſo zu einem Gelöbnis, im kommenden aufgezwungenen
Kampf durchzuhalten und nicht eher nachzugeben, bevor nicht die
Unternehmer die Forderungen der Arbeitnehmer anerkannt haben.
Jedes Mittel des gewerkſchaftlichen Kampfes müßte gegebenenfalls
zur Anwendung gebracht werden.

Die Mittelſchnlen nehmen den Lehrbekrieb wieder auf. Wie
aus der heutigen Bekanntmachung des Rektorats der Mittelſchulen
zu entnehmen iſt. beginnt der Unterricht für die Knaben am Don
nerstag und für die Mädchen am Freitag. Man beachte die Be
kanntmachung.

Städtiſches Wohlfahrksamt. Die Zahlung der Unterſtützungen
an die Allgemeine Fürſorgeempfänger für die Zeit vom 2. bis 15.
März erfolgt am Sonnabend, den 2. März von 9—13 Uhr im Wehr
ſtedtſchen Saale. Fiſchmarkt. Die Zahlung der Unterſtüßzungen an
Kleinrentner für den Monat März erfolgt am Mittwoch. den 27.
Februar, von 9——13 Uhr im Wehrſtedtſchen Saale, Fiſchmarkt.

Stadttheater Halberſtadt.
Oskar Straus: „Ein Walzerkraum“.

Als im Jahre 1907 in Wien Oskar Straus' „Ein Walzertraum“
herauskam, wurde nicht mehr daran gezweifelt, daß dem Kompo
niſten der große Wurf gelungen ſei. Dieſe Operette übertraf alle
ſeine bisherigen Werke, von denen ein großer Teil bereits der Ver
geſſenheit verfiel, weil ſie textlich und muſikaliſch nicht das Niveau
erreichten, das allgemein gefordert wird. Wer weiß heute noch
etwas vom „Tal der Liebe“, vom „Tapferen Soldaten“, von den
„Luſtigen Nibelungen“, von der „Kleinen Freundin“? Das alles
ſind Namen von Operetten des Wiener Komponiſten Oskar Straus,
der mit dem „Letzten Walzer“, einen letzten größeren Trumpf aus
ſpielte. Unerreicht aber blieb Ein Walzertraum“. Zunächſt
muß es doch als reichlich kühn betrachtet werden, wenn vor über
20 Jahren in Wien und auch in Deutſchland die um die Dynaſtie
beſorgten Fürſtentrottel die Wahl des Schwiegerſohnes in einer
Operette ſo einrichten, daß ein hübſcher, ſtämmiger junger Leutnant
die Prinzeſſin heiraten ſoll, um ja die Garantie einer Nachkommen
ſchaft zu haben. Doch mit dieſer Garantie war es nichts, denn der
Leutnant ſtreikt, er will nicht „ach die arme Dynaſtie ſo
was überlebt ſie niel“ Am Schluſſe aber lenkt der Leutnant doch
ein ach nee, wie reizend und daran hat das Walzerlied „Leiſe
ganz leiſe klingt's durch den Raum“, ſchuld. Popularität und flüſ
ſige Melodik zeichnen die Muſik Straus' aus. Das von Felix Dör-
mann und Leopold Jacobſon verfaßte Libretto enthält einige Derb
heiten, ohne die man nicht auszukommen glaubte. „Dynaſtiefatzke“
iſt einer der zärtlichen Ausdrücke, mit denen ſich Angehörige des
verblödeten Fürſtenhauſes betiteln. Jſt die Operette auf den rich
tigen Ton eingeſtellt und werden die fürſtlichen Perſonen als Kari
katuren gezeigt, dann iſt die Operette erträglich und ihr Erfolg auch
heute noch ſicher.

Die Aufführung am Sonntag ſtand unter der Leitung des Ka

pellmeiſter Hermann Wetzlar; er waltete mit anerkennens
wertem Verſtändnis unter ſorgfältiger Wahl der Tempi ſeines Amtes
und wurde durch die Darſteller bei der Durchführung ſeiner Auf
gabe beſtens unterſtützt. Jm großen und ganzen wurde recht friſch
muſiziert, ſo daß die Verbindung mit dem Publikum bald herge
ſtellt war; in dem eigentlichen doch recht ſpärlich beſetzten Orcheſter
nahmen ſich die Streicher gut aus. Karl Kautzner ſpielte den
Leutnant Niki mit einer wienexiſchen Weichheit und Sentimentalität
und ſtattete dieſe dankbare Partie, die für ſeine Stimme günſtig
liegt, überraſchend gut aus. Er hatte einen guten Tag, mußte
mehrere Lieder wiederholen und konnte am Schluſſe mit den übri
gen Darſtellern ſtarken Beifall entgegennehmen. Seine Partnerin,
Gertrud Wilsdorf, gab die Helene in geſanglicher und dar
ſtelleriſcher Hinſicht anſprechend. Der zweite Akt wurde durch das
temperamentvolle Spiel von Lotte Spiller, die die Franzi
ſpielte, außerordentlich belebt. Das PikkoloDuett mit Auguſt Hüt
ten wieder einmal eine originelle Type und Maske mußte
zweimal wiederholt werden. Hüttens Lothar und Kurt
Brincks Joachim waren köſtliche Karikaturen, vielleicht nicht voll
kommen, aber in dem Rahmen der Aufführung vorzüglich hinein
paſſend. Leonore Spinti als Oberkammerfrau Friederike,
war nicht auf das Feld der Karikatur gefolgt und verfehlte deshalb
die Wirkung. Die Friederike iſt eine alte komiſche Jungfer, entſetzt
und empört, wenn über Dinge geſprochen wird, wie ſie die Hand
lung der Operette nun einmal zum Ausdruck bringt. Hinzu kam
noch, daß ſie von einer ſtarken Jndispoſition betroffen
war, ſo daß von einer geſanglichen Auswertung der Rolle nicht ge
ſprochen werden konnte. In einer ſolchen geſundheitlichen Verfaſſung
ſollten Darſteller oder Sänger nicht die Bühne betreten. Hubert
Marquart fiel als Montſchit ſtimmlich ab. War auch hier die
Grippe die Schuldige? Der Chor zeigte ſich den Situationen ge
wachſen. Mangelhaft war das Bühnenbild für den dritten Akt;
dieſer Raum glich eher einer Kneipe als einem Raum, in dem
Fürſten verkehren. Oder glaubte man, daß dieſer Raum genüge,
weil doch nur fürſtliche Jdioten ſich darin bewegten? wk.

allen baden

Volkschor.
ſämtliche Mitglieder heüte 20 Uhr an den Kammerlichtſpielen treffen.
Pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich, damit unnötiges Warten bei
der Kälte vermieden wird. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen
daß unſere Uebungsſtunde am Donnerstag in der geheizten Aula
der Knabenmittelſchule beſtimmt ſtattfindet. Auch hier wird voll
zähliges Erſcheinen der Mitglieder zwecks wichtiger Vorbereitungen
erwartet.

Finden Sie, daß Coſtance ſich richtig verhälkt? Am Sonn-
abend findet die Erſtaufführung der Komödie von Maugham ſtatt.
Die Volksbühne Halberſtadt iſt in der Lage, ihren Mit

zu bieten. Auch diesmal werden an Mitglieder der Gewerkſchaften
und deren Angehörige Karten zu ermäßigten Preiſen abgegeben.
Man verſehe ſich recht bald mit Karten. Sie ſind in der Buch
handlung „Halberſtädter Tageblatt“
werkſchaftshaus (Koll. Knoche) erhältlich. Wie ſchon mitge-
teilt, wird die nächſte Volksbühnen-Veranſtaltung am 16. März eine
Operette bringen. Die Mitglieder und Freunde der Volksbühne
werden gebeten, recht rege Propaganda zu treiben und neue Mit
glieder zu werben.

Kreis Halberſtadt.
Klein-Quenſtedk, 25. Februar. Die Arbeiter-Wohlfahrt

hält ihren Unterhaltungsabend am Mittwoch, den 27. Februar, 20
Uhr, bei Gaſtwirt Bienert ab. Für muſikaliſche Unterhaltung iſt
beſtens geſorgt. Wir bitten um Erſcheinen aller Genoſſinnen.

Aus Oſchersleben.
v. Der Zenkralverband der Schuhmacher hielt am Sonnabend im

Reſtaurant Stadtpark ein Kappenfeſt ab, das gut beſucht war und
die Teilnehmer bis zu den frühen Morgenſtunden zuſammenhielt.

o. Waſſerrohrbruch. Am Freitag abend entſtand in der Horn
häuſer Straße bei Polle ein Rohrbruch. Es mußte die Leitung bis
Sonnabend vormittag abgeſtellt werden. Einige Keller waren über
ſchwemmt und mußten durch die Bewohner entleert werden.

o. Ueberſchwemmungsgefahr. Der Magiſtrat (Polizeiverwaltung)
macht in einer Bekanntmachung auf die
aufmerkſam und fordert alle Anlieger der tiefer gelegenen Grund

terialien Sorge zu tragen.
o. Das warme Mitkageſſen, welches die Beſondere Ortskranken-

kaſſe hier unentgeltlich an ihre Kranken und Wöchnerinnen abgibt,
wird ſtark beanſprucht. Wurden doch in den letzten Tagen täglich
200 Portionen zu je einem Liter abgegeben. Ebenſo wurden am
Sonntag abend 200 Liter Kakao verabfolgt. Das Mittageſſen beſteht
regelmäßig aus Gemüſe, Kartoffeln und hinreichender
Man hört im allgemeinen nur Gutes über das Eſſen. Wie notwen
dig dieſe Einrichtung war, beweiſt der gute Zuſpruch.

o. Der Geſundheikszuſtand in Oſchersleben hat ſich verſchlechtert.
Unzählige Fälle von Froſt- und Erkältungskrankheiten haben die
Krankenkaſſen hier ſtark in Anſpruch genommen, ſo daß die Kaſſen
beim beſten Willen nicht in der Lage ſind alle Anforderungen ſofort
zu erfüllen. Zuerſt müſſen die Kranken abgefertigt werden. Für die
Beſcheinigungen der Steuerreklamationen müſſen ſich die Beteiligten
etwas geduldigen, ohne Gefahr zu laufen, daß ihre Anſprüche ver
loren gehen.

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Anmeldung der A-B-CSchützen für Oſtern 1929 findet am

Donnerstag, den 28. Februar, für Mädchen und Freitag, den 1.
März, für Knaben, vormittags von 11 Uhr ab in der hieſigen Stadt
ſchule ſtatt. Die Schulpflicht beginnt mit dem 1. April für alle Kin
der, die bis zum 30. Juni das 6. Lebensjahr vollenden. Kinder, die
in der Zeit vom 1. Juli bis zum 30. September das 6. Lebensjahr
vollenden, können auf Ankrag des Erziehungsberechtigten zu Beginn
des Schuljahres in die Schule aufgenommen werden, wenn ſie die
für den Schulbeſuch erforderliche körperliche und geiſtige Reife be
ſitzen. Gleichzeitig macht die Schulleitung bekannt, daß die miniſte
rielle Verfügung vom 18. 11. 05, nach der aus Anlaß des Schützen
feſtes der Unterricht ausgeſetzt werden konnte, wobei der freigegebene
Schultag von den Sommer oder Herbſtferien in Abzug zu bringen
war, aufgehoben worden iſt. Dasſelbe gilt auch für die Freigabe
eines Schultages anläßlich anderer Vereinsfeſte.

ſ. Schulentlaſſung. Aus der hieſigen evangeliſchen Volksſchule
werden dieſe Oſtern 18 Knaben und 24 Mädchen entlaſſen. Kna-
ben: Willy Seidler, Walter Gnade, Willy Becker, Erich Ehlers,
Helmut Weddemeyer, Hermann Giebel, Alfred Herdt, Werni Ehlers,
Wilhelm Pape, Alfred Giſecke, Erich Tiefholz, Hermann Steffens,
Albert Appel, Walter Schrader, Otto Stettnick, Walter Schröder,
Exich Weddige, Helmut Emmel. Mädchen: Annelieſe Boſſe, Anne
lieſe Buſch, Annelieſe Pfeiffer, Ella Strümpel, Hertha Blumenberg,
Hilde Küſtermann, Hilde Olſchak, Jrene Fiſcher, Hede Hoffmann,
Lotte Hanke, Erika Schumann, Gertrud Schröder Jrene Fricke,
Martha Runzler, Jlſe Schäfer, Frieda Stenzel, Luiſe Glorius, Hild
gard Gebhardt, Elfriede Eike. Elli Dannenberg, Frieda Roy Hilde
Knochen, Hilde Meluüllis, Lisbeth Genſo. Katholiſche Schule 3
Knaben und 2 Mädchen. Knaben: Albert Jurja, Franz Stellarek,
Karl Weber. Mädchen: Lisbeth Szehowiak, Elſe Schulz

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 25. Febr. Stiftungsfeſt der Feuerwehr
Am Sonntag, den 17. d. Mts., konnte die hieſige Freiwillige Feuer
wehr im Borchertſchen Saale ihr 36. Stiftungsfeſt feiern. Der Saal
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Der Brandmeiſter Achilles
hielt eine Anſprache. Hierauf folgte ein Luſtſpiel „Willis Frau“,
aufgeführt durch die „Freie Volksbühne“ Oſchersleben. Die Rollen
waren wieder gut verteilt. Der ſtürmiſche Beifall bewies, daß alle
befriedigt waren. Der nachfolgende Ball hielt die Teilnehmer bis
zum frühen Morgen zuſammen.

Hornhauſen, 25. Februar. Gemeindevertreterſitzung.
Am Sonnabend, den 23. d. Mts., fand im Gaſthof zum weißen Roß
eine öffentliche Gemeindevertreter-Sitzung ſtatt. Erſchienen waren
der Gemeindevorſtand und acht Gemeindevertreter. Nachtrag zur
Friedhofs und Begräbnisordnung der Gemeinde Hornhauſen bezüg-
lich Beiſetzung von Aſchenreſten von verbrannten Leichen. Hierzu
wurden die Koſten für ein Gutachten eines Friedhofsſachverſtändigen
zur Anlage eines Urnenhaines bewilligt. Ueber den Nachtrag ſoll
ſpäter beraten werden. Die Koſten zur Einleitung eines Verwal
tungsſtreitverfahrens in der Angelegenheit der Gemeindebezirks
grenze Oſchersleben-Hornhauſen würden gleichfalls bewilligt. Da
die Kreisſteuern noch nicht feſtgeſetzt ſind, ſollen die Zuſchläge zu
den Realſteuern in der bisherigen Höhe weiter erhoben und ſpäter
verrechnet werden. Als Rechnungsprüfer für die Gemeindekaſſen
rechnung pro 1928 wurden die Gemeindevertreter Hauert und
Siebenbrodt gewählt. Bau einer Badeanſtalt: Es wurde beſchloſ
ſen, aus dem Etat 1928 1200 RM. bereitzuſtellen; weiter ſollen jedes
Jahr 1000 RM. zum Bau der Badeanſtalt in den Etat eingeſehzt
werden bis die evtl. Koſten gedeckt ſind. Wann die Badeanſtalt er
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ſammelt werden muß. Dem Männerkurnverein wurde zur Be
ſchaffung von Turngeräten eine Beihilfe von 80 RM. gewährt.
Vom Gemeindevorſteher wurde ein Schreiben des Pr. Kulturbau
amtes 2 in Magdeburg betr. Verſorgung ländlicher Ortſchaften und
Städte aus den Talſperren im Gebiet der Bode, bekanntgegeben,
wonach Anfang März in Oſchersleben im Reſtaurant Kuntze eine
Verſammlung der in Frage kommenden Verwaltungen bzw. Behör
denvertreter ſtattfindet. Kenntnisnahme von der Gewährung einer
Beihilfe zur Regulierung des nördlichen Beiläufers. (Nebengrabens.)

Bewilligung von 2 Zentner Kohlen an alle Sozial und
Kleinrentner und Perſonen der öffentlichen Gemeindefürſorge.
Die Angelegenheit wurde dem Wohlfahrtsausſchuß überwieſen, doch
ſollen auch die bedürftigen Erwerbsloſen bis Stufe 6 mit Kohlen be
dacht werden. Hierauf folgte die nichtöffentliche Sitzung.

Aus Thale.
k. A. D. G. B. Pünktlich zur angeſetzten Stunde fand am

Sonntag im Reſtaurant Steinbachtal die Karktellſitzung ſtatt.
Die Verleſung der Anwefſenheitsliſte ergab, daß faſt alle Delegierte
oder deren Vertreter erſchienen waren. Der Kaſſenbericht wurde
vom Kollegen Kerſten gegeben. Aus dem Bericht ging hervor, das
ſehr gut gewirtſchaftet worden iſt. Es iſt noch ein Beſtand von
241.60 Mk. vorhanden. Auf Antrag der Reviſoren wurde dem Kaſ
ſierer Entlaſtung erteilt. Der Kollege R. Weſchke gab einen aus
führlichen Tätigkeitsbericht des Vorſtandes. Daraus
könnte entnommen werden, daß der Vorſtand auf ein an Arbeit
reiches Jahr zurückblicken kann. Auch die Kommiſſionen haben gut
gearbeitet. Die ausgiebige Ausſprache ergab dann auch, daß
nicht an die Tätigkeit des Vorſtandes Kritik geübt wurde, ſondern
es wurden meiſtens Wünſche, Vorſchläge und Ratſchläge geäußert.
Für die Kollegen Felſch und Schmidt, wovon letzterer wegen Krank
heit ausſcheidet, wurden die Kollegen Hähnel und Keune ge
wählt. Der Bericht von der Bezirkskonferenz in Deſſau wurde de
battelos entgegengenommen. Die Bibliothek wurde um 100 neue
Bände erweitert. Es ſollen erhoben werden 1. Mark Pfand und
10 Pfg. Wochengebühr für ein Buch. Im letzten Punkt wurde noch
Beſchwerde geführt über die Teuerung, beſonders wurden die Koh
lenpreiſe hervorgehoben. Durch die langanhaltende Kälte iſt hier eine
Kohlenknappheit zu verzeichnen, und ſchon ſteigen die Preiſe. Die
Preiſe ſchwanken zwiſchen 1.65 und 1.80 Mk. Der Vorſtand wurde
aufgefordert, Schritte hiergegen zu unternehmen.

Aus Quedlinburg.
q. Luſtiger Abend der Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend. Allen

Parteigenoſſinnen und genoſſen zur Kenntnis, daß die Arbeiter
Jugend am Mittwoch, 27. Februar, 20 Uhr, im Ebertſaal des „Ge
werkſchaftshauſes“ einen „Luſtigen Abend veranſtaltet
Außer luſtigen Liedern und Volkstkänzen wird ein Hans Sachs
Schwank aufgeführt, aus Kurt Tucholskys: „Mit 5 Pſ.“ und Wink
lers: „Der tolle Bomberg“ vorgeleſen. Kommt bitte alle, zeigt
das ihr Intereſſe für eure Jugend habt.

q. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Donnerstag,
28. Februar, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende
Punkte: Wahl des ſtellvertr. Stadtverordnetenvorſtehers; Genehmi
gung der Aufnahme eines Darlehens von 11083,20 RM. aus Mit
feln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge für Notſtandsarbeiten;
Genehmigung eines Vertrages mit Profeſſor Raven von der Techn.
Hochſchule Braunſchweig über Aufſtellung eines Flächenauftei
lungsplanes, eines Bauſtufenphanes und von Baufluchtlinien
plänen für ein Honorar von insgeſammt 11000 RM.; Aenderung
der Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes der Gewerblichen Be
rufsſchule. Außerdem nichtöffentliche Sitzung

q. Der Turnverein „Friſch Auf“ keilt Uns mit, daß die Uebungs-
ſtunden bis ouf weiteres im „Gewerkſchaftshaus“ jeden Mittwoch
abgel alten werden, da die Turnhallen noch geſchloſſen bleiben
Kinderturren beginnt um 19 Uhr. Nach der Uebungsſtunde am
87. Februar 29 findet eine Handballſpielerſitzung ſtatt.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 25. Februar. Die Verſammlung der SPD.

findet am Sonnabend, den 2. März, 20 Uhr, im Schwarzen Adler
ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Stellungnahme zur Mai
feier, 2. Verſchiedenes. Die Verlegung der Verſammlung iſt erfor
derlich, weil wegen Durchführung der RUWo. am Sonntag noch
Veranſtaltungen vorgeſehen ſind. Wir erwarten vollzähliges Er
ſcheinen. Ein Lichtbildervortrag fand am Sonntag um
16 Uhr im Gemeindeſaal, Breiteſtraße 38, ſtatt. Kreiskommunal-
arzt Dr. HOehmke ſprach über: Allgemeine Unfallverhü-
tung. Es wurden Bilder und Beiſpiele von der Steinbruchs
berufsgenoſſenſchaft und der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft vorgeführt. Der Beſuch hätte beſſer ſein können.

Dilfurk, 26 Fekr. Grober Unfug wurde hier verübt. In
dem Garten des Herrn Karl Fröhlich wurde in einer der letzten
Nächte eine Laube aufgebrochen. In der Laube wurde eine oße
Verwüſtung angerichtet. Die Diebe ſtahlen dort etwa 49 Sthippen
ſtiele eine Säge und ein Beil. Mit dieſem Beil haben die Buben
27 Hbſtbäume umgebockt. Vermutlich handelt es ſich um einen
Nacheakr. Wer Angaben machen kann, möge ſich im Amtsbüro
oder beim Eigentümer melden Dieſer hat eine Belohnung von
59 Mark ausgeſetz

Der Aihtelenkirt und der hieſige Arbeiter-TurnVerein hiel
ten am Sonnäbend, 23. Febr., im „Deutſchen Haus“ ihr Winter
Vergnügen ab. Nach einleitenden Konzertſtücken des „Kalt
forniaJagz-Trios“ Halb erſtadt hielt Gen. Grünewald eine An
ſprache Dann folgter ſehr exakte Kürübungen am Barren. An

dne Leiſtungen i e ber Turner zuloben. iDe Kraftleiſtungen ließen gutes Training erkennen. Es
folgte die Aufführung des Familiendramas „Um der Ehre willen“.
Die dankbaren Beiucher ſpendeten reichen Beifall. Auch der rhyth
miſche Tanz mit Feuerfackeln eines Turners wirkte gut. Anſchlie
ßend wurde getanz..

Nachterſtedt, 25. Februar. Der erſte Vortrag von der
Reichszentrale für Heimaktdienſt iſt bei uns vorüber
Vierundſiebzig Teilnehmer, darunter auch einige Frauen, ſind für
unſere Verhältniſſe gewiß ein guter Auftakt geweſen. Dr. Graul
verſtänd es, ſeine Zuhörer vom Anfang bis Zum Ende zu feſſeln.
Mit dem Bergmanns-Gedicht, der bei Tag und Nacht Kohlen
ſchürft, und damit die Nacht ſeiner Mitmenſchen erhält und ihnen
Wärme ſpendet, fand allſeikige Zuſtimmung und volles Verſtänd
nis Der Vortrag ſelbſt hat alle Teilnehmer ſo befriedigt,
w ſie ſich die weiteren Vorträge ebenfalls anhören werden
Direktor Müller dankte auch die Preſſe dafür, daß ſie
ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt hat. Die Teilnehmer
überließen dem Ausſchuß, weitere Vortrage feſtzulegen, worüber
dann noch näheres rechtgeitig bekannt gegeben wird. Die anweſen
ben Arbeiter werden aber auch geſehen haben, daß es nicht ſo iſt,
wie die hieſtgen Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei uns Glau
ben machen wollten Freilich iſt ihre wüſte Hetze gegen die Reichs
zentrale wohl zu verſtehen, denn ſie können ja mit aufgeklärten Ar
beitern nichts anfangen. Trotz alledem werden die Arbeiter das
nächſte Mal in noch ſtattlicherer Zahl die Bildungsabende beſuchen

Gatersleben. Am Sonntag, 34 März, 20 Uhr findet im Lokale
bes Kam. Franz Maximilian ein Kappenabend ſtatt, wozu alle dort
tagenden Vereine freundlichſt eingeladen ſind. Für gute Unter
haltung iſt Sorge getragen.

Galersleben, 25. Febr. RUWo-Vorträge. Am Mittwoch
27. Februar, abend 20 Uhr, hält Gemeindevorſteher Eß mann
im Gaſthof zur Stadt Wien aus Anlaß der Reichsunfall-Verhü-
tungs- Woche einen Vortrag über Unfallſchutz in der Landwirt
ſchaft Alle Landwirte ſowie Landarbeiter werden auf dieſen
Vortrag beſonders aufmerkſam gemacht. Am Freitag, 1. März,
20 Uhr, hält Kreiskommungalarzt Dr. Oehm keQuedlinburg, im
Gaſthof „Goldener Löwe“ einen Vortrag über Unfallverhütung im
Getverbe, Landwirtſchaft und auf der Straße, zu welchem die ge
ſamte Einwohnerſchaft eingeladen wird. Während des Vortrages
werden Lichtbilder vorgeführt. Ueber die Bedeutung der Vorträge
iſt ſchon verſchiedentlich hingewieſen worden, ſodaß es jedem mög
lich ſein müßte, an diefen Veranſtaltungen teilzunehmen.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Aſchersleben, 25. Februar. Gasexplofion. Jn der Hohen

Straße ereignete ſich am Freitag ein größerer Gasrohrbruch, wo
durch ſich in einem Kabelkanal des Poſtamtes Gas anſammelte.
Wie beobachtet wurde, warf ein junger Mann nach Anzünden einer
Zigarette das Streichholz auf einen Kanaldeckel. Sofort erfolgte
eine heftige Detonation, und der Deckel flog in die Luft. Die Straße
wurde, um weitere Exploſionen zu vermeiden, geſperrt.

Magdeburg, 25. Februar. Muſche der Landesirren-
anſtalt Nietleben zugeführt. Wie wir erfahren, wurde
Muſche unter ſchutzpolizeilicher Bedeckung am Sonnabend nachmit
tag gegen 4 Uhr in einem Sondertransport nach Nietleben geſchafft
Er wird dort lebenslänglich interniert.

Leipzig, 25. Februar. Von einem umſtürzenden Pfei-
ler er ſchlagen. Am Sonnabend ereignete ſich hier ein ſchweres
Unglück, das den Tod eines Mannes zur Folge hatte. Ein ſchwer
beladenes Kohlenauto fuhr gegen einen gemauerten Pfeiler, der bei
ſeinem Sturz einen 50fjährigen Mann unter ſich begrub. Als die
Trümmer weggeräumt waren, konnte man den Verunglückten nur
noch als Leiche bergen. Die Perſonalien des Toten ſind noch nicht
feſtgeſtellt.

Wulfen, 25. Februar. Zu Tode verbrüht. Das zweiein
haälbjährige Kind eines hieſigen Schweizers ſchüttete ſich beim Her
ausnehmen der Kaffeekanne aus der Ofenröhre den heißen Kaffee
über Geſicht und Hände. Das Kind ſtarb im Kreiskrankenhaus an
den ſchweren Brandwunden.

Elſterwerda, 26. Februar. 80 Rehe und drei Hirſche
verhungert. Einen Begriff von dem unermeßlichen Schaden,
den der Froſt unter dem Wild angerichtet hat, gibt die Tatſache,
daß bis Ende vergangener Woche im Forſtrevier Tchraden im
Kreiſe Liebenwerda nicht weniger als 80 Rehe und drei Hirſche
verhungert aufgefünden wurden. Dieſes Elend des Wildes beſteht
trotz der teilweiſen liebevollen Fütterung, die mehrere private Jagd
inhaber im Schradener Forſtrevier vornehmen. Leider iſt aber die
ſtaatliche Verwaltung nicht ganz unſchuldig an dem verheerenden
Schaden. Der Fiskus, der hier große Jagdflächen beſitzt und ver
pflichtet wäre, zur Linderung des Wildelends ſtark beizutragen, hat
für die 24000 Morgen der Oberförſterei dem Oberförſter ganze
50 Mark für die Wildfütterung zur Verfügung geſtellt. Das iſt no
türlich vollkommen unzureichend und es iſt unmöglich, dieſe Mängel
der ſtaatlichen Fürſorge durch ein privates Eingreifen abzuſtellen.

BVeranſtaltungen.
Brodal, Wegener, Skury- Konzert im kleinen Stadtparkſagl am

Donnerstag, den 28. Februar, 20 Uhr. Der großen Beliebtheit der
Künſtler des außergewöhnlich abwechslungsreichen Programms und
hervorragenden Mitwirkung wegen, empfiehlt es ſich, rechtzeitig
Karten zu beſorgen Der Vorverkauf bei Rummert, Fiſchmarkt und
Beinerts Buchhandlung, Holzmarkt, hat überaus rege eingeſetzt.
Zum Vortrag kommen eine Opern Abteilung mit hier in Halberſtadt
ſehr ſelten oder nie geſungenen Arien, große Solis und Duette aus
modernen und klaſſiſchen Operetten, ernſte und heitere Rezitationen
und Fragmente aus Franz Lehars Meiſterwerk „Friederike“. Der
Saal iſt geheizt.

Sport.
Sporkkarkellſitzung verkagkt. Die für morgen, den 27. Februar,

vorgeſehene Sitzung fällt umſtändehalber aus. Tag und Zeit der
Sitzung wird rechtzeitig bekanntgegeben. Wir bitten die einzelnen
Vereine, die Anſchrift des neuen Vorſtandes zu melden.

Briefe an das Tageblatt.
Was wird aus den Monakskarken der Badegunſtalt?

Mitte des Monats wurde das Schwimmbad geſchloſſen. Viele
Bürger Halberſtadts ſind nun im Beſitze einer Monatskarte und
wiſſen nicht, ob dieſe Karten auch fernerhin noch Geltung haben und
wie die evtl. Regelung ausſieht. Es wäre deshalb angebracht, wenn
von der Verwaltung der Badeanſtalt eine diesbezügliche Bekannt
machung erfolgt, damit die Inhaber der Monatskarten wiſſen, woran
ſie ſind und nicht im Ungewiſſen ſchweben.

Mehrere Monafskarkenbeſitzer.

S éozaldemoſt. Parte) deuſchiands
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Jungſozialiſten. Am kommenden Donnerstag, 20 Uhr, ſpricht im

Gewerkſchaftshaus der Genoſſe Karl Keune über „Die materig
liftiſche Geſchichtsauffaſſung“. Alles erſcheinen!

T Keichsvanner

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 2. März, 20 Uhr, findet im
Kaſino (Spiegelſtraße), der dritte Bildungsabend des Reichsban
ners, für die 2. Abteilung (4., 5. und 6. Bezirk) ſtatt. Kamerad,
Oberbürgermeiſter Weber wird uns einen Vortrag über den Ein
heitsſtaat halten. Die Kameraden werden gebeten zu dieſem inter
eſſanten Vortrag recht zahlreich zu erſcheinen. Auch die Frauen,
und die Kameraden der anderen Abteilungen und auch die uns
naheſtehenden Republikaner ſind hierzu freundlichſt eingeladen.
Nach dem Vortrag finden Neuwahlen bzw. Beſtätigung der Be
zirksführer durch die Bezirke ſtatt. Der 4. Bildungsabend iſt auf
den 16. März feſtgeſetzt. Lokal vorausſichtlich Elyſium. Redner:

Kamerad R. Eitz.

Halberſtadt. Kameraden! Wir befinden uns wegen drohender
Hochwaſſergefahr, in erhöhter Alarmbereitſchaft. Die Einberufung
erfolgt durch Läufer oder durch unſere Spielleute. Sammelplatz für
alle Bezirke: Domplatz.

Thale. Heute Dienstag, wichtige Vorſtandsſitzung. Alle Funk
tionäre und Bezirksführer müſſen unbedingt erſcheinen.

Oſterwieck. Wir verweiſen nochmals auf unſer Rundſchreiben
vom 23. Februar. Unſer Ortsverein befindet ſich im Alarmzu-
ſtand. Für den Fall einer Hochwaſſergefahr Sammelplatz Markt.
Alarmſignal iſt das gebräuchliche Feuerſignal Unſeren Mitglie
dern geben wir hiermit die Nachricht, daß das Wintervergnügen
unferes Nachbarortsvereins am Sonnabend, 2. März, ſtattfindet.

Kundſunt Programene
S Hes Haupefgrhülehſterr Hegtſtren Sendes.

Mittwoch, den 27. Februsr.
Berlin. 20 Die Faſchingsfee“, Operette von Kalman. Bis

0.30 Tanzmuſik
Königewuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 (Dresden) Sinfoniekonzert, 21.30 Aus John Mil

tos Gedichten. Dann Schallplattenkonzert und Nachtmuſik.
Hamburg. 1955 „Salome“, Muſikdramag von Strauß.
Langenberg. 20 Arbeiterchöre (Volkschor Düſſeldorf-Oſt und

Volkschor Dortmund), 21 Vortrag über Steinkohlenbau, 21.20
Abendmuſik. Bis 24 Nachtmuſik.

Besuchen Sie die heutige Veranstaltung des Rundfunk Werbe-

Wagens in Wegeleben und verlangen Sie am Saaleingang
ein Probeheft der offiziellen Berliner Programm Zeitschrift

Die „Funk-Stunde“ ist stets reich illustriert, immer inter-
essant und unentbehrlich für jeden Rundfunkherer. Monat-

lich durch die Post nur 90 Pfg. Einzelheft 25 Plg.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLXRVNMGS Owoemos. Ghenet, Ghaſbdegec. Swohlg. Sdegeckt, Regen

&Schnee sDunst, ebelK Gewer AGroupein. AHaget. O Stine Osehnr echt

le n rich hre O michO voller Sturm Die Pfelle fegan m gem Winde Die eingezeſcneren Unter
(sodaren) verdiogen gie Orte mit gleichem lufräruck. die geben den Onen Steb enden

Zahlen geben gie Kufttempererur e.

Wetterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch obend:

Der jetzige Kälteeinbruch ſtützt ſich nur auf einen verhältnismä
hig kleinen Vorrat kalter Luft, der über Skandinavien und Finn
land lagert. Er kann daher keine weiteren Fortſchritte machen und
vermag nicht, die Froſtgrenze über den Main vorzuſchieben. Jm
ſüd weſtlichen Deutſchland iſt es nach wie vor warm. Dort ſteigt
tagsüber das Thermometer bis nahe an 10 Grad Wärme an. Die
Grenze des ſtärkſten Froſtes liegt hart ſüdlich unſeres Gebietes und
beginnt in ihrem öſtlichen Teile rückläufig zu werden. Der Beſtand
des Froſtes iſt daher arg gefährdet und zwar droht der Einbruch
warmer Luft von Süden her. Es iſt ſehr leicht möglich, daß dabei
noch im Laufe dieſer Woche ein ſehr erhebliches Abſchmelzen der
ungeheuren Eis und Schneevorräte einſetzt, ſelbſt wenn durch Auf
klaren veranlaßt vorher noch einmal eine kurze Verſchärfung des
Froſtes eintritt.

Ausſichten Anfangs noch Froſtverſchärfung bei aufklaren
dem Wetter möglich, ſpäter Uebergang zu Tauwetter.

Geſchäftliches.
Für den Rundfunk Empfang iſt die „FunkStunde“, die wöchent

lich erſcheinende offizielle Programm-Zeitſchrift der Berliner Rund
funkgeſellſchaft, unentbehrlich Hunderttauſende von Rundfunk
hörern leſen ſeit Jahren die „FunkStunde“ wegen ihres reich illu
ſtrierten, immer aktuellen und vielſeitigen Jnhaltes. Wer ſich für
die „Funk-Stunde“ intereſſiert, der verlange bei der am Dienstag,
den 26. Februar 1929 in Wegeleben ſtattfindenden Veranſtal
iung des Rundfunk-Werbewagens am Saaleingang ein koſtenloſes
Probeheft. Die „FunkStunde“ koſtet, trotz ihrer reichhaltigen Aus
ſtattung, monatlich durch die Poſt nur 90 Pfennig. Man kann ſie
auch allwöchentlich durch ſeine Buch-, Papier- oder Rundfunkhand-
lung zum Preiſe von 25 Pfennig beziehen. Wer die Rundfunkwerbe
Veranſtaltung nicht beſuchen kann, der laſſe ſich, um ſich mit der
„FunkStunde“ bekanntzumachen, ein koſtenloſes Probeheft vom
Verlag FunkDienſt, Berlin W. 9, Schellingſtraße 1, kommen.



Verband der Maler, Lacklerer, Anstreleher
Und rerwandterberufe, Ortsgruppe Halberstagt

Nachruf.
Am 24. Februar verſtarb nach langem

Leiden unſer Mitglied, der Jungkolege

Gerhard Radke
im Alter von 17 Jahren.

Er war uns ein liebes Mitglied. Wir
werden daher ſeiner in Ehren gedenken.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm.
8 Uhr, von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Der Vorſtand.
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4 oder 8 Stück Gerstenkorn-
handtücher

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſeres teuern
Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege
allen unſeren herzlichſten Dank.

Halberſtadt, den 27. Februar 1929.

Wilhelm Schmidt und Frau.

Stadt Theater
„Ein Walzerfraum“

Operette von Oscar Straus (0.80 vis 5.30 Mk.
Mittwoch, d. 27. Februar 1929, 20—22 Uhr

Luſtſpiel von Ladislaus Fodor (0.50 .80 Mk

Dienstag 26. Februar 1929, 20 bis 28 ubr: S

Arm Wie eine Kirchenmaus
I warmer Damen oder

ſich erſtmalig alle Knaben

Donnerstag, 28. Februar, 8 Uhr,
alle Mädchen und die Knaben der gemiſchten
Klaſſen

Freitag, 1. März, 8 Uhr.
An beiden Tagen iſt voller Unterricht.

Die Reßktoren.
Reglgymnaſium! H9Oberrealſchule!

Dec Unterricht wird für beide Anſtalten von
Montag, den 4. März ab, im Schulgeväude der
Oberrealſchule, wieder auſ genommen. Näheres
wird in der nächſten Sonntagsnummer dieſer
Zeitung (Sonnabend abend) bekanntgegeben.

Die Entlafſungsfeier der Abiturienten des
Martineums muß verſchoben werden. Am Freitag,

S den 1. März, 16 Uhr und am Sonnabend, den
e 2. März, 11 Uhr, finden Proben des Martineum

Orcheſters im Realgymnaſium ſtatt.

Die StudienDirektoren.
Dr. Lau e. Schinke.

der gufgehovenen projektierten Straßen, VI, VIIund RI, auf dem Gebiete zwiſchen Braunſchweiger
ſtraße, Promenade Schäfergaſſe und Mühlen weg
iſt förmlich feſtgeſtellt und liegt während der Dienſt
ſtunden im Zimmer 7 des Stadtvauamtes vom
27. Sebrugr bis 6. März ds. Js. zur Einſicht aus.

Halberſtadt, den 26. Februar 19269.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betreffend die durch das Auseinanderfetzungs
vorfahren von Halberſtadt- Kreis Halberſtadt
Gtl. H. Nr. 280 begründeten gemeinſchaft
lichen Aungelegenbeiten (vergl. den am 22. Mai
1877 beſtatigten Rezes).

Der Vorſitzende der Separationskommiſſion in
h Halberſtadt dem durch Beſchluß der Kgl. General

kommiſſion zu Merſeburg vom 30. April 1909 Nr.
1415 VI die Vertretung der Geſamtheit der Betei
Ugten Dritten gegenüber übertragen iſt, bat au
Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 (G. S. S.
beantragt, ihm die Genehmigung zu ertetlen zur
BVeraußerung der Parzellen, Gemarkung Halberſtadt,
Grabenflächen:

1. Kartenblatt 1 Nr. groß 0.0032 ha
22

Der abgeänderte Bebaunngsplan, hinſichtlich

2 7 1 Nr. 31 60066 ha
1 Nr. 41

72
1 Nr. 42

1 Nr. 45
22

1 Nr. L006s72

3. 6,0116 ha
4 60180 ha
5. 0.6670 ha
6.

zuſammen 0.0552 ha

mit dem Graben Nr. 29 e der S
(Sekt. 9) eingetragen im S 18 des Rezeſſes zu
lfde, Nr. 13.

den Preis von 75 RM je 02500 ha alſo für 1656
RM verkauft.

nd innerhalb einer Sriſt von 2 Woche
Kulturamt Magdeburg Tränsberg 43, anzubringen

Magdeburg, den 16. Februar 1929.
Kulturamt
Dr. Jentſch.

Inserieren bringt Gewinn

cudtſhe Mielſhulen.
Der Unterricht wird für ſämtliche Klaſſen
wieder aufgenommen und findet für beide
Mitteiſchulen in der Knaben Mittel
Schule (Domplatz) ſtatt. Hier verſammeln

Die vorſtesenden Parzellen ſind ſämtlich identiſch
eparationskarte

Die oben aufgeſührten Parzellen werden für

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung

n beim

S
Beginn: Mittwoch, 27. Februar

95

95 P
halbleinenes Drellhandtueh. 95 Pf.

4 Stück Küehentäeher 95 Pf. S Paar Sockenhalter, mit Leder 95 Pf
7 Stüek Staubtücher 95 Pf. I Kkunstseidener Herrenschal 95 Pf.
2 Meter Kräftiges Hemdentueh 95 Pf. 2 ehe 8 en 95 tNa nengarn, 4fac ergarn Pf.1 Meter Limon. Decekbettbreite 95 Pf. 5 Lagen od. 20 Döckehen Zetir
I Meter weiß Bettsatin 95 Pf. wolle 95 B.3 Meter Rohness el 35 P v er e und I Spiel v r
1 vieknacdelnI Meter bunt Bettkattun 95 Pf. 1 extra großer Bentel Tonetten-
1 Meter blau indanthren seit re 95 PBRorditrenstoff, doppeltbreft 5 Pf. e e1 oder 2 Meter Gardfnenstow 95 Pf.
I. Atr. bunt Kariert Btamine 95 Pf
1 Barchent- Betten 95 Pf.2 Stüek feine gestrickte et es zusammen
Vnterhemden 95 Pf.1 Damenhemd mit Spitze garniert 95 Pf. 2.95

1 Damenbein kleide 95 P
1 Seidentrikot-Sehlüpfer 95 Pf.

I. 95 D. 95
95 D.

2 Paar Herren-Sehweissoeken 95 Pf.
6 Stek. W. Herrentasehentüächer 95 Pf.
I eleganter Selbstbinder

9

4 Stok. Khehentücher. rein Leinen 2.95
I weiße Waſffelbettdecke 2.954 stek. Karierte Tischdecken S. 95
4 Stck. Btamine-Stores., m. Hinsatz 2.95

mit 1 Rissen
4 Meter weiß gestreift

Bettsatün., Deckbetthreite 4.95

2 warme Kinder-Sehlüäpfer 95 Pf. 1 Aurar Madvras- od. Künstler-

arnituer 2. 95Raar Kinderatrümpfe 95 Pr. I Meter Gobelſn für Dekorations-
Waar Bamensträmpfe, Mako zwecoke, 130 em breit c S. 95oder Ia Wasekseide, fehlerfrei, 95 Pf. I Neter Orep de chine, Bemberg

Adleteseid e S. 95W fertiger bunter Bett bezug 4 95 I Damen-Sehlüpfer. Seide gefüttert 2.952

1 Damen Futter Prinzgeßrock, S.

4. 95

95
I Paar Bamen-Strümpfe, Wolle
mit Seide S. 95I Paar Damen-Gamaschen 2.95

W eberefi waren

1 e

III nennen
freireligiöse Gemeinde zu Halborstadt,

Bildungsabende zur Vorbereitung unſerer
Kinder finden ſratt:
Dienstag, den 26, Februar, Dienstag, den
5. März und Dienstag den 19, März, abends
6 Ubr, im Gewerkſchaſtshans.

Jngendweihe, Karfreitag, morgens 9 Uhr
Dr. Köſtlin, Magdeburg und der Unter

zeichnete
Unfere Mitglieder und Kinder ladet herzlichſt ein

Der Vorſtand i A. Wille

C

RattenVertilgung.
Die mit unſerer Polizeiverordnung vom

14 November 1928 angekündigte Rattenvertiigungs
maßnabme kommt am

Mittwoch, den 27. Februar d. Js.
zur Durchführung

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkfam,
daß die Grundſtücksbeſitzer oder deren Vertreter
den mit der Auslegung der Giſtpräparate beauftragten Perſonen den Zurritt zu ihren Grund
ſtücken zu geſtatten haben und Zuwiderhandlungen
gegen die Beſtimmungen der Polizei Verordnung
mit Geldſtrate bis zu 150 RM. oder Haſt bis zu

Bekämpfungsmaßnahme ſind gemäß s 3 der
Polizeiverordnung an Stelle der nach s 1 a. a. O.Berpflichteten die Herren Drogeriebe ſitzer Kriſche
und Schmidt von uns beauftragt

Wir weiſen darauf hin, daß die nach S 3 des
Ortsgeſetzes vom 23. Januar 1929 auf die einzelnen
Grundſtücke umgelegte Gebühr ſofort vei der Aus
legung der Bakterienkulturen zur Einziehung kommt.

Es darf angenommen werden daß die hieſigen
Einwohner unſeren Beſtrebungen das nötige Ver
ſtändnis entgegen bringen und die mit der Durch
übrung der Schädlingsbekämpfung vetrauten
Perſonen im eigenſten Intereſſe nach Möglichkeit
unterſtützen.

Oſterwieck (Hars), den 25. Jebruar 1929.
Die Polizeiverwaltung. Hartmann

nennen

14 Tagen beſtraft werden. Mit Durchührung der

Se ürr gen

Recktzeitig vorbeugen
VWllig ostenltos arhalten Sie die Mustrierte
48 Seiten Broschire über die erfolgreichen, ärztlich

empfohtenen Kräuterkuren

M u Pakun Waldflora
Kein Tee

Meldfiors
bürgt für Echtheit

oder Auß
brilhen vernichtet wurden, bleiben erhalten. Daraus

ene,

Verkauf in Apotheken Drogerien, Reformhäusern!
Georg Rich. Pfiug Co., Gera (Thür.)

Anderbeck-

eröffne ich ab 28. Februar einen

zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen,

e

Wegen Aufgabe meines öchuhwarengeſchäftes

Rüäumungs- Ausverkauf

orverkauf: Heute
Diimutiniinuininnninimninmntunnmnnen

T. 25
Meter eechtrot KöperinletstDeckbett breite 1.95I Meter Ia Halbletnen

für Bettücher, 140 cm breit I. 95
I Meter Rarchent-Wacehstueh
100 em breit 1.95I Soſadecke, gewebdt, mit Frange I. 95

I Meter Jacquard-Kleſderst o
viele Farben 1.95I Meter Waschesamt, Köperqual. 1.95

Bee

I Neter reinwollene Fopeline 1.95
I elegant bestlcktes
Paradekissen e e 1.95

I. Meter Bonlé-Schottem,
moderne Muster J e 1.95I Damen Peinzeßrock e I1.95

1 Damer-Vachthemd 1.951 Damen-Stickerei-Wemdhose 1.95
I Rerren-Normalhemä 1.95
I Herren-Kormal- oder
Futterhos e 1.951 Kinder-Futter-Prinzeßrock 1.95

I Paar reinwollene
Kaschmir-Damenstrümpfe 1.95

I Paar reinwollene
Fantasie Herrensocken, e I. 95

I Damast-Tiscehtueh 4 95130160 cm Ia Halbleinen

I SeidentrikKoteemähose 4 95
mr c e e
Sclh miedestr. 17

d T
Wir haben wieder vorrätig:

bGosot? über Arbeftsvormittlung

Unch Arbeſtslosenversicherung

Preis: 1.20 Mark.

Arbeitsgerichts-6esot
vom 23. Dezember 1926 Preis 0.,60 Mark.

Beide Exemplare sind heragsgegeben vom Bürger
meister Kleeis, und enthalten neven der Textausgade
Anleitung, Anmerkungen nd Sachregister,

Volksbuchhandlung
tlalberstädter Tageblatt

Oper Operetten- und Vortrags Abend

im Kleinen Stadtparksaal
Donnerstag, 28. Februar, abds. 8 Vhr

r

I

D P O
jugendlicher Heldentenor

Mitwirkung: Charlotte Wegenerw,
Sopran,

erste Sängerin vom Stadttheater Halle,
Max Bamont Stury.

vom hiesigen Stadttheater
Am Flügel: Karſ Rausch, Musikdirektor
Opernarien, Duette, Lieder Rezitationen
und Fragmente (0 Mädchen mein Madehen
usw aus Lehars Meis erwerk FriederikeKarten zu und 2 Mk. Vorverkauf bei
Rummert, Verkehrsbäro, Tischmarkt

Seutſhet Vorgeherlshind

Vaugewerkſchaft Wernigerode.

Am Sonnabend abend, 6 Uhr,
verſchied nach kurzer Krankheit unſer
Kollege

Chriſt. Brüning
im Alter von 71 Jahren.

Zur Beerdigung treten die Kollegen

am Mittwoch nachmittag 3 Uhr
im Monopol an.

Her Vorſtand.

An Stelle des freiwillig gusgeſchiedenen Stadt
verordneten Meyer iſt der Malermeiſter Friedrich
Vöttcher, Forckeſtr. 16, von uns als Erſatzmann
feſtgeſtellt. Jeder Wahlberechtigte kann hiergegen
binnen 2 Wochen ber uns Einſpruch erheben.

Wernigerode, den 23. Februar 1929.

Dankſagung.
Für die vielen ehrenden Beweiſe

herzlichſter Teilnahme bei dem Tode
unſeres lieben Bruders

Otto Puſemann
Jlſenburg

W Se wir unſeren herzlichſten Dank

Marie Pufſemaunn
Gerhard Puſemann

Berlin.

ofen fons
Geschenke

in großer Aue

e We Tr eHefert preiswert

Fr. WirrenGoldschmaiect, Breſtest rohe Söp.
Nein BadenDer Magiſtrat. Dr. Gepel

Ferner
Du mußt es können. beulig-Wochensohau.

et Haden]

T

Har YIie
c

in einem der neusten LastspieteDer Herzensphotograpt

Ein Köstliches Spiel mit gut gesehenen Biſdern
aus der Werkstatt eines Photographen und der

Welt, in ger man sich nicht langweilt.
Auberdem:

Laura la Plante
n dem tröhiehen Spiel roll Tempo and Senmo

Meine Frau, (as Fräulsin

4 Betty Bird

e

Domplatz 48

ac

e e

ne r
perial
giere

ger i
den K
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kerkeit

mir
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war l
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